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Mk WenstW In Den Dminititni MM.
Die Berichte aus den Bereinigten Staaten von

Amerika über Lynchmordean  Negern , die mit Recht
oder Unrecht schwerer Verbrechen bezichtigt wurden,
haben sich in letzter Zeit in ganz erschreckender Weise ge¬
häuft, und die kannibalische Bestialität , welche bei diesen
Lynchakten, die noch dazu von der grotzen Menge als
eine „Volksbelustigung" angesehen zu werden scheinen,
zutage tritt , wirft ein scharfes Schlaglicht auf die
moralische Seite der so viel gerühmten neuamerikanischen
Kultur.

Nach einer amerikanischen Statistik , die aber noch
recht lückenhaft sein dürfte, sind in den Vereinigten
Staaten von Amerika in den Jahren 1884 bis 1889
975 Lynchmorde gegenüber 658 gesetzlichen Hin¬
richtungen zu verzeichnen gewesen. Die erwähnte
Statistik hebt hervor, daß in den letzten Jahren nach
dieser Richtung hin eine Besserung eingetreten sei, da im
Jahre 1900 „nur " 81, im Jahre 1901 90 und im Jahre
1902 97 Neger gelyncht worden sind. Wenn diese
Zahlen nicht untertrieben sind, was sich natürlich mit
Sicherheit überhaupt nicht feststellcn läßt , so wird die
Statistik jedenfalls in diesem Jahre ein noch wesentlich
ungünstigeres Bild aufweisen, denn gerade in den letzten
Monaten haben sich die Nachrichten über die furchtbaren
Akte der Lynchjustiz in ganz erschreckender Weise ge¬
häuft.

In den meisten Fällen , wie auch in dem letzten aus
Danville berichteten, ist die Ursache der Lynchmorde in
der gegen die Neger erhobenen Beschuldigung des An¬
griffs auf weiße Frauen oder Mädchen zu suchen. Solche
Angriffe kommen in der Tat nicht selten vor, aber nicht
minder häufig ist allem! Anschein nach der Fall , daß
Neger auf haltlose Beschuldigungen hin gespießt, ver-

Unterwühlter Grund.
Roman von Anton Freiherr « von Persall.

(4. Fortsetzung.)
Tie Kleinindustrie der ganzen Gegend gedieh und

wuchs durch die verschiedenartigen Bedürfnisse des
Werkes, der durch die Arbeiter bedeutend vermehrten
Bevölkerung, Grund und Boden gewann an Wert, der
Staat verdiente durch die Bahn und durch die riesigen
Steuern , die das Werk abwarf . So sah man überall nur
Vorteile, erblickte im Werke nur das Heil der ganzen
Landschaft, segnete die Kohle; den klaffenden Wunden m
den Tälern , die Theresa so geschmerzt, die sich immer
mehr ausbreiteten , schenkte man keine Beachtung, man
berechnete nur das ungeheure Geld, tvelches von den un¬
zähligen Wagenladungen junger Stämme gelöst wurde,
die Tag für Tag in langen Zügen auf den Holzplatz des
Werkes fuhren, ja man freute sich, man lachte über diese
Nimmersatte Grube, die ganze Berge Holz verschlang,
dafür gab sie ja reichlich Kohlen, baves Geld, von dom
jeder einen Teil erhaschen konnte, lind noch etwas über¬
sah man oder erkannte wenigstens nicht die Gefahr : Jede
Woche sprach man von dem Verkauf eines Bauerngutes,
ein Hof nach dcni andern auf den Höhen, in den Wald¬
tälern umher wurde verlassen. , .

Moses Leincmann, der Händler , mit seinem ewig
lächelnden, feisten Antlitz, seinen gutmütigen kleinen
Augen, seinem ewig gefüllten Geldsack rasselte in seinem
Einspänner unablässig durch die ganze Gegend. Ihm
öffneten sich diese verschlossenen, sonst von Mißtrauen er¬
füllten Herzen ivie dem Geistlichen in der österlichen
Beichte in der Dorfkirche, er faiid besser wie dieser den
Schlüssel zii jeder Brust ; das leiseste Gefühl der Unzu-
friedenheit, jeden häuslichen Zwist, jede getäuschte Hoff¬
nung, jede habsüchtige oder neidische Regung , die er an

-die Oberfläche hervorzulockenverstand, wußte er zu be¬
nützen. Er kam nie zur Unrechten Zeit , nie zii einer glück¬
lichen Stuiide , er trat immer unter einem Gewitter oder
wenigstens Regenwolken ein, nie unter lachendein Him-

; Mel; er verstand es, mit wenigen Worten dem Mann
. allen Stolz an seinen: Besitz auszureden , alle Freude

daran zu vergällen, er erwürgte den Bauern in ihm,

brannt , totgetrampelt oder auf sonst eine amerikanische
Methode vom Leben zum Tode befördert werden. Die
Behörden stehen diesen blutigen Vorkommnissen gegen¬
über nahezu machtlos da, so weit sie überhaupt einigen
Eifer zeigen, diese Lynchmorde zu verhindern . Man
kann sich somit nicht wundern , wenn die Neger anfangen,
sich zusammenzuschließen, um sich nach Kräften mit be¬
waffneter Hand gegen die brutalen Gewaltakte der
„zivilisierten" weißen Rasse, die sich insbesondere in den
südamerikanischen Staaten skrupellos über Recht und
Gesetz hinwegsetzt, zu schützen.

An mehreren Orten ist es denn auch bereits zu
scharfen und blutigen Zusammenstößen zwischei: der
schwarzen und der weißen Bevölkerung gekommen, und
man verschließt sich in den leitenden Kreisen der Union
nicht mehr der Erkenntnis , daß die Rassenscage zu dem
gefährlichsten politischen Problem zu werden droht oder
eigentlich schon geworden ist. Der Neger ist in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika immerhin nicht so in der
Minderheit , daß man ihn ungestört aufspießen oder ver¬
brennen kann. Bei der letzten Volkszählung wurden
unter der Bevölkerung von rund 76 Millionen zirka
8 850 000 Neger gezählt, das ist also beinahe der neunte
Teil der Bevölkerung.

Die Rassenftage gewinnt neben ihrer moralischen und
rechtlichen schon dadurch eine aktuelle politische Bedeutung,
daß die Neger entschlossen sind, die Frage ihrer Gleich¬
berechtigung zurParole bei den nächstenWahIen zu machen.
Tie Gleichberechtigungder schwarzen Rasse steht in der
Union tatsächlich nur auf dem Papier , während in der
Praxis von den Folgen der Negerbefreiung nicht allzu¬
viel ẑu merken ist. Gesellschaftlich sind die Neger und
auch die halbblütigen Abkömmlinge der Neger vollstän¬
dig geächtet. In den Krankenhäusern, den Arbeitsan¬
stalten, in allen öffentlichen Wohltätigkeitsinstituten und
in den Gefängnissen werden die Neger von den anderen
Insassen abgefonderk wie die Pestkranken, und in den
Eisenbahnen weist man ihnen für teures Geld die
schlechtesten Plätze an . Selbst die hervorragendsten und
bedeutendsten Neger, wie Booker T . Washington, dessen
Leistungen ihm einen Weltruf erworben haben, der ein
Freund des verstorbenen Präsidenten Mc Kinley war und
der erst unlängst von: Präsidenten Roosevelt empfangen
wurde, haben unter diesem allgemeinen Rassenvorurteil
zu leiden.

Auch die Gleichberechtigungbeim Wahlrecht steht für
den Neger nur auf dem Papier , obwohl die Verfassung
der Union bestimmt, daß das Wahlrecht nicht auf Grund
von Rasse, Farbe oder früherer Dienstbarkeit beschrankt
werden dürfe. Aber die Einzelstaaten habest sich durch
Bestimmungen geholfen, mit deren Hülfe sie den

zertrat alle Tradition , alle Geschichte unter seinen
plumpen Füßen und warf einen klirrenden Geldhaufen
auf all die beschmutzten Trümmer , dessen Schimmer alles
verdunkelte, Hof und Wald, Vieh und Weide, und nur ihn
mit einem dämonischen, verführerischen Schein umgab,
aus dem er so gut und fromm herausblickte, wie irgend
ein Heiliger in der Torfkirche.

Seine Angebote erschienen den trotz ihrer Schlauheit
geschäftlich ungeschulten Leuten, die nicht Schritte hielten
mit der sich vorwärts bewegenden, alle Verhältnisse
ändernden Zeit ungeheuerlich — dazu in bar ausbezahlt,
da konnte man nicht widerstehen. Zn spät erst oder nie
erfuhren sie, daß der Moses durch Fällung und Verkauf
des Holzes an das Bergwerk den ganzen Kaufschrllmg
herausbekommen, die Äcker und Wiesen, Vieh und Hof
aber ihin als reiner Verdienst oder vielmehr reiner Raub
zufielen. Ter eine oder der andere, der in seiner Ein¬
öde vom Gesetz und Recht ziemlich verworrene, kindliche
Begriffe hegte, glaubte wohl, sobald ihm ein guter
Freund zu spät die Augen öffnete, „der Kini könne ja
doch so was net zugeb'n ; an jed'n, der nur an Rehbock
stiehlt drauß 'n im Wald, laßt er ja a paar Wachst: cin-
sperr'n, niid der Moses dürft ganze G'höft stehlen? Das
war ' no schön'r !" Entweder er ging zuin Gericht, kehrte
von dort, um seinen heiligen Glauben an seinen König
und an das unbeugsame Recht gebracht, zuriick, um m
seiner Verzweiflung, in seiner völligen Haltlosigkeit den
kürzesten Weg zu seinen: völligen wirtschaftlichen Ruin
einzuschlagen und das ihm verhaßte, ungewohnte (Seid
möglichst bald los zu werden, oder er blieb von Anfang
an auf seinem Standpunkt stehen, daß das ganze Ge¬
rede nur Neid sei und eine böse, gehässige Verleumdung
des Moses, der ja schon lang ein rcickier Mann sein müßte,
wenn das alles wahr wäre, und nicht in seinem Ein-
spännerl von Hof zu Hof fahren tät ' und handeln — das
Endresultat war gewöhnlich auch in diesen: Fall das
gleiche.

Ter Moses jammerte über den schlechten Verdienst,
über sein gutes Herz, das ihn zum schlechten Geschäfts-
mann mache, verkaufte dabei das halbwüchsige Holz, das
der Bauer wenig schätzt, um hohen Preis als Stützholz
in das Bergwerk, zerriß den Grundbesitz mit geschickter
Behandlung des lokalm Bedürfnisses ii: kleine Teile, die

Schwarzen auf Umwegen das Wahlrecht nehmen. So
geben einzelne Staaten nur denen das Wahlrecht, welche
lesen und schreiben oder welche einen Paragraphen der
Verfassung erklären können. Da hierbei die Entscheidung
vollkommen in die Hand der Standesbeamten , die mit
dieser Prüfung betraut sind, gelegt ist, so kann man sich
es selbst ausmalen , wie dieser Modus den Schwarzen
gegenüber gehandhabt wird . In anderen Einzelstaaten
trägt man die Schwarzen einfach nicht in die Wahllisten
ein und läßt alle Reklamationen unberücksichtigt.

Jedenfalls droht die Rassenfrage, da die Neger sich
gegen die Vergewaltigung durch die weiße Bevölkerung
zusammenzuschließenbeginnen, zu einer ernsten Gefahr
für die Union zu werden, deren Tragweite heute noch
garnicht zu übersehen ist.

In Milwaukee, wo er zu Besuch weilte, erklärte
Richter David G. Brever vom Oberbundesgericht in
Washington, wer an einem Lyuchgericht teilnehme, sei
einfach ein Mörder und könne von jedem Gericht des
Landes als solcher behandelt werden. Seiner Meinung
nach werde bald in der Denkweise der Nation ein der¬
artiger Umschwung eintreten , daß Lyncher nicht mehr der
verdienten Strafe entgehen können. Die Presse der Ver¬
einigten Staaten findet die Worte des Richters sehr zeit¬
gemäß und erwartet , daß an Lynchmördern ein warnen¬
des Beispiel aufgestellt werde. Ob das viel helfen wird?

Dach dem Tode Papst Leos XIII.
M . Berlin , 29. Juli . Nach einem Telegramm des

„B . L.-A." aus Rom wurde gestern von Kardinal
Vanutelli in der Sixtinischen Kapelle ein Totenamt
zelebriert , an dem 59 Kardinale , die meisten Mitglieder
des diplomatischen Korps und die Spitzen der römischen
Gesellschaft teilnahmen . Jeder Kardinal erteilte zum
Schluß dem Toten die Absolution.

wb . Berlin , 29. Juli . Der „B . L.-A." meldet aus
Rom:  Bei dem gestrigen Totenamt in der Sixrinischen
Kapelle war die Hitze so groß, daß ein wachcstehender
Adelsgardist, Graf Stampa , ohnmächtig zusammenficl.

hd . Rom, 29. Juli . Durch den spanischen Minister¬
wechsel sind die Aussichten Rampollas gestiegen. Sämt¬
liche spanischen Kardinäle werden auf Veranlassung der
Regierung für ihn stimmen. Auch die Stimmen der fran¬
zösischen Kardinäle sind Rampvlla gesichert.

hd . Paris , 29. Juli . „New York Herald" veröffent¬
licht ein Interview mit dem amerikanischen Kardinal
Gibbon. Derselbe erklärte , es sei das erste Mal , daß ein
amerikanischer Kardinal dem Konklave beiwohne. Beim
nächsten Male würde Amerika sicherlich nicht durch einen,

er leicht und vorteilhaft an den Mann brachte, über¬
ließ den alten, wertlosen Hof entweder sich selbst, der zer¬
störenden Zeit , oder verkaufte ihn als völlige Nebensache
um billigen Preis an villeggiatursüchtige Städler oder
alte Häuser liebende Künstler und lachte sich in die Faust.

War einem besonders schwer beizukommen, auf dessen
Gut er sein Auge warf , hatte er ein vortrefflichesMittel-
chen, das besonders bei alten , ängstlichen Leuten selten
fehlschlug. Er nahm eine bedenkliche, sorgenvolle Miene
an, sprach in geheimnisvollen: Ton von Gerüchten, die im
Bergwerk umgingen , immer neue Stollen werden nach
der 'Richtung geschlagen, man verspricht sich eine große
Ausbeute, es müsse doch ein eigentümliches Gefühl sein,
so feinen eigenen Grund und Boden unterwühlt zu wissen,
daran knüpfte er dann schlimme Beispiele von Boden¬
senkungen, Nachstürzungen, Rissen in den Häusern';
meinten dann die guten Leute, das Gesetz müsse sie doch
schützen in ihrem' Eigentum , so zog er ein abgerissenes
Büchelchen hervor und las ihnen die Bestimmungen über
Schürfen und Muten , machte ihnen die Hölle heiß mit
drohenden Prozessen, Expropriationen und wie die
grausen Folterwerkzeuge alle heißen, bis der Bauer
mürbe war , die Bäuerin zitterte vor Angst, und beide es
verzogen, dem wohlmeinenden Moses um eine so sünd¬
haft hohe Summe das Anwesen zu verkaufen, als es auf
diese Schrecknisse ankommcn zu lassen und den Boden sich
unter den Füßen wegnehmen zu lassen. So zog unab¬
lässig dieser Aasgeier seine räuberischen Kreise über diese
gottbegnadete Landschaft, immer enger, immer enger, er¬
griff mit scharfen, sicheren Klauen im günstigsten Augen¬
blick sein willenloses Opfer und hinterließ nichts als be-
schmutzte, zerrissene Fetzen, um sich auf ein neues zu
stürze::.

In der Grnbenschcnke saß Ambros bei dem Platz¬
meister und berichtete ihm von der Unbeugsamkeit des
Vaters in bezug auf das Holzgeschäft in der Grimsl;
der schnitt ein fnchstcufelwildes Gesicht und machte ihm
die größten Vorwürfe , wie er dennVersprechungen machen
könne, wenn er die Null in, Hanse sei, murmelte etwas
von Dickköpfen, zog sein Notizbuch heraus , strich zornig
einen Posten aus , den er wohl schwer verniißte, und er-
hob sich mit mürrischem Gruß.

Ambros, seinen Hut auf den Tisch werfend und sich
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sondern, wie es ihm zukomme, durch mehrere Kardinale
vertreten sein. Bon dem zukünftigen Papst sprechend,
erklärte Gibbon, die Welt erwarte von diesem ein be¬
stimmtes Programm über die Arbeiterfrage und die
christliche Demokratie.

Rom, 25. Juli . Ihrer ayen Gewohnheit getreu,
haben die Römer die Wetten auf den Ausgang
Der  P a p st w a h l bereits begonnen. Nur dte Form
ist neu. Man kaust zu diesem Zweck eine Ansichtspost¬
karte mit dem Bildnisse aller Kardinale und der Auf¬
schrift: Wer wird der Nachsolger des verstorbenen
Papstes sein? Beim Kauf gibt man an, auf welchen
Kardinal man wetten will, und dessen Bildnis wird so¬
fort vom Totalisator -Verkäufer durchlocht. Nach ge¬
schehener Wahl haben die Inhaber solcher Karten , auf
denen der zum Papst erhobene Kardinal durchlocht ist,
dieselbe beim Totalisator vorzuzeigen und erhalten da¬
für den doppelten Betrag der beim Einkauf gezahlten
Summe.

*

* Die Arbeiten zum Konklave. Die Einrichtungs-
arbeitcn für das bevorstehende Konklave hat der fran¬
zösische Korrespondent L. Boudvnresque besichtigen
können, indem er sich einfach unbeachtet dem Gefolge der
inspizierenden drei Kardinüle della Bolve, Casscrta und
Samminiatelli anschlotz, die von den leitenden Architekten
Schneider und Mannucci geführt wurden . „Für die
Wohnungen der Kardinale ", erzählt er, „sind die drei
Stockwerke des Flügels vom Vatikan, der den Sau
Tamaso -Hvf umgibt, zur Verfügung gestellt worden.
Man hat provisorisch die Bewohner alle daraus entfernt,
Prälaten wie Familiären , und selbst dem treuen Centrä,
dem ersten Kammerdiener des verstorbenen Papstes, hat
man vier große Zimmer von den sieben, die er bewohnte,
genommen, um zwei Kardinale unterzubringen . Die
Kardinüle werden nicht sehr von der Hitze zu leiden
haben. Jede Wohnung , die von den übrigen getrennt
ist, besteht aus drei Zimmern : einem großen für den
Kardinal , zwei kleinen für den Konklavisten und den
Kammerdiener . • Die Ausstattung dieser Zimmer ist be¬
quem, aber schlicht: ein Bett , vier Stühle , zwei Lehn¬
stühle, ein Betpult , ein ziemlich großer Schreibtisch, roter
Teppich, Fenstervorhänge,- der ganze Luxus ist auf dieses
wenige beschränkt. In einem Zimmer des ersten Stockes
höre ich den Architekten Schneider zum Kardinal Cassetta
sagen: „Wir hätten wohl daran gedacht, Ventilatoren
anzubringen , aber wir hätten nicht die Zeit gehabt, sie
einzusetzen." Darauf erwiderte der Kardinal lächelnd:
„Ist nicht der Sommer für bejahrte Leute am günstigsten?
Und übrigens sind die Zimmer des Vatikans so kühl, wie
man es nur wünschen kann." Der Architekt stimmte dem
bei und auf einer abgesperrten Treppe steigen wir zum
Erdgeschoß hinab, um mit raschem Blick die Küche zu be¬
sichtigen, die in den beiden Sälen , die den Gendarmen
als Kaserne dienen, eingerichtet sind. In diesen Küchen
sieht man drei große Ofen und im Hofe nebenan ragt ein
hohes Holzgerüst, auf das sich die Blechrohre der Schorn¬
steine stützen sollen . . . Die Konklavillen werden also
genügende Bequemlichkeit haben, ihre Wohnungen sollen
Donnerstagabend spätestens fertig sein. 300 Arbeiter,
Tischler, Maurer , Maler , Tapezierer usw. arbeiten seit
Donnerstag früh . Es ist eine außerordentliche Leistung,
wenn man die Eile bedenkt, mit der sie improvisiert ist.

*

C. K. Mer das päpstliche Budget und Heer bringt
der „Gaulois " einen sehr interessanten Artikel, dem
folgendes zu entnehmen ist. Als die „weltliche Macht"
noch existierte, wies das Budget dem Papst außer seinem
sonstigen Mitteln eine Zivillistc von 000 000 römischen
Talern , 3 225 000 italienischen Pfund an . Diese Zivil¬
liste ist beute kraft des „Garantiegesetzes" durch eine
ständige und unveränderliche Rente ersetzt, dte im großen
öffentlichen Schuldbuch eingeschrieben ist und ein Kapital

von 64 500 000 Frank darstellt. Aber dieses Gesetz wird
bekanntlich vom Heiligen Stuhl nicht anerkannt . Diese
Annahme würde die Anerkennung der Tatsache der Auf¬
hebung der weltlichen Macht des Papsttums in sich be¬
greifen. Infolgedessen ist die erwähnte ständige Rente
nur eine Fiktion , wie die alte Zivillifte nur eine histo¬
rische Erinnerung ist. Gleichwohl braucht der Papst jähr¬
lich die Summe von 7 Millionen für das Kirchenregiment.
Sie verteilen sich folgendermaßen: Unterhalt der Kar-
dinäle und der diplomatischenVertretungen 500 000 Fr .:
Administration und Instandhaltung des Vatikans und
seiner Dcpendenzeu (Bibliotheken, Museen usw.) 2 500 000
Frank : päpstliches Almosenwesen und Subsidien für die
katholischen Schulen Roms 1500 000 Fr .: Geschenke und
Unterstützungen 1500 000 Fr .: verschiedene Ausgaben
1 Million Frank . Die Besoldung der kleinen päpstlichen
Armee wird natürlich unter die Ausgaben für die Ad¬
ministration und Instandhaltung des Vatikans gerechnet.
Tie päpstliche Armee besteht nur noch aus drei Garden,
der Nobelgardc, der Schweizergarde und der Palastgarde,
und aus einem Gendarmeriekorps . Die Schweizergarde
ist die einzige, die die Finanzen des Vatikans belastet.
Die Nobelgarde rekrutiert sich aus der römischen Aristo¬
kratie, die Palastgarde aus dem Kleinbürgerstande.
Erstere besteht aus einem Kommandanten, einem Oberst,
einem Leutnant , einem Unterleutnant , acht Polrzei-
offizieren, von denen einer Adjutant ist, acht Kadetten,
48 Wachen, einem Quartiermacher , einem Stallmeister,
vier Zinkenblüsern, einem Waffenmeister und einem
Magazinverwalter . Man wird nur zwischen dem ein¬
undzwanzigsten und dem fünfundzwanzigsten Jahre zu¬
gelassen. Der Aspirant sür die Nobelgarde mutz den
Nachweis für einen seit mindestens sechzig Jahren im
pontifikalen Gebiet anerkannten Adelstitel erbringen
können. Im übrigen mutz er ein Kapital von mindestens
20 000 Fr . und eine vorzügliche Gesundheit haben. Den
Mitgliedern der Nobelgarde fällt die Aufgabe zu, den
Prälaten autzerhalb Italiens die Nachricht ihrer Er¬
hebung in den Kardinalsstand zu überbringen und ihnen
den Kardinalshut , das oberste Zeichen der Kardinals¬
würde, zu überreichen. Die Nobelgarden können sich nicht
ohne Erlaubnis ihres Kommandanten verheiraten . Sie
rücken nach der Anciennität vor . Die Ernennung des
Kommandanten ist jedoch dem Papst Vorbehalten. Weder
die Nobelgardc noch die Palastgarde wohnt im Vatikan,
wohin beide nur zu feierlichen Gelegenheiten gerufen
werben. Die Schweizergarde dagegen wohnt in einer
Kaserne, die sich an den päpstlichen Palast anschlietzt. Ihre
Einsetzung geht ans Julius II . zurück. Ihre Tracht ist
von Raffael entworfen worden. Ihre tatsächliche Macht,
die Offiziere mit eingerechnet, besteht aus etwa hundert
Mann , alles grotze Gestalten und aus den katholischen
Schweizerkantonen gebürtig : ihr Dienst besteht darin,
an den Ausgängen und in den Gängen des Vatikans
Schildwache zu stehen: ihr stattliches Aussehen macht auf
die Bciucher immer Eindruck. Ihr Sold ist 50 Frank
monatlich. Was die 120 päpstlichen Gendarmen betrifft,
so ist ihre Aufgabe, die Ruhe und Ordnung im Innern
des Vatikans aufrecht zu erhalten . Im ganzen besitzt die
jetzige päpstliche Armee eine Macht von sechshundert
Leuten. Das Budget der Einnahmen des Vatikans wird
geliefert von dem Patrimonium Petri und dem Peters¬
pfennig, die man nicht verwechseln darf. Das „Patri¬
monium" sind die festen Einnahmen , die aus dem An¬
legen der Kapitalien flietzen, ferner aus den Erträgen
der Immobilien und der Wahrnehmung von Kanzlei-
rechten, ungefähr eine Million . Der „Peterspsennig " ist
das Kapital , das durch die freiwilligen Beiträge der
ganzen Welt gebildet wird : es betrug vor einigen Jahren
10 Millionen Frank , wovon Frankreich zwei Drittel
lieferte. Der Normalertrag ist um vieles gesunken, jetzt
aber wieder angcwachsen durch die Spenden, die dem
Papst bei Gelegenheit seiner Jubiläen zuströmten. Selbst¬
verständlich verfügte Leo XIII . nach Belieben über den

Drntfchrs Reich.
Das rheinische Oberpräsidium.

Ter Oberpräsident der Rheinprovinz, Nasse, begeht
heute sein 50-jähriges Dienstjubiläum. Er gilt als ein
ausgezeichneter Verwaltungsbeamter , dessen Name
wiederholt genannt wurde, wenn Ministerposten frer
waren . Er hat cs vorgezogen, sich am Mittelpunkte der
Staatsleitung nicht vor der Zeit verbrauchen zu lassen.
Sein Rat , lvenn er begehrt wurde, fiel deshalb mcht
weniger schwer in die Wagschale. Man darf einigermaßen
gespannt sein, ob die Rheinprovinz, falls Herr Nasse,
wie es sein Wunsch sein soll, demnächst in den Ruhestand
treten wird , einen dem Zentrum nahestehenden Ober-
Präsidenten erhalten wird. Trotz aller Anstrengungen
der Zentrumspartei werden, von wenigen Distrikten ab¬
gesehen, die einflußreichen Kreise der Rheinprovinz vor¬
wiegend dem Liberalismus zugeneigt bleiben. Und wenn,
wie mehrfach angenommen wird, Freiherr v. Schorlemer-
Alst demnächst als Nachfolger des Herrn Nasse an die
Spitze der Rheinproviirz berufen werden sollte, so mutz
er als ihr erster Beamter dieser Tatsache Rechnung tragen,
auch lvenn es ihm nach seinen Familicntraditioncn schwer
sein sollte.

Ter Protest des Vatikans.
Laut einer Mitteilung der „Köln. Volks-Ztg ." er¬

neuerte das Kardinalskollegium cinsümmig den Protest
Pius IX . und Leos XIII . gegen die „Usurpation des
Kirchenstaates" und die von der italienischen Regierung
erlassenen kirchenfeindlichenGesetze und Dekrete Der
Protest wurde am 26. Juli den Mächten nmtgeteilt, datz
von diesen eine oder die andere durch besagte Mitteilung
überrascht werden könnte, ist nicht anzunehmen. Dre
zivilisierte Welt hat sich längst daran gewohnt, daß; bes
Vatikan an seinem prinzipiellen Standpunkte festhalt.
Er fährt dabei nicht schlecht. Im Gegenteil. Die fort-
gesetzte Behauptung , der Papst sei der Gefangene im
Vatikan, erleichtert die Propaganda in mehrfacher Hin¬
sicht Man denke nur an ihre Verwertung auf den
deutschen Katholikentagen. Der Beifall , den auch ber der
diesjährigen Heerschau des Zentrums die Annahme einer
Resolution findeii wird, die der Erneuerung des
Protestes diirch das Kardinalskollegium entspricht, wird,
wie alle Jahre , ein großer oder, um in der Sprache der
Zentrumspresse zu reden, ein überwältigender sein. Die
Regisseure des Katholikentages aber haben sich ebenso
wie die Mächte lind ' wie das Kardinalskollegium ins-
geheim damit abgefunden, daß die Usurpation des
Kirchenstaates so lange eine vollendete Tatsache bleiben
wird , als das Königreich Italien seinen staatlichen Be¬
stand nicht aufs Spiel setzt, i,nd die Friedensfreunde
im Vatikan zweifeln keinen Augenblick daran , daß es
für die Kurie keine undankbarere und unter Umständen
keine verhängnisvollere Aufgabe geben könnte, als wenn
sie sich in die 'Notwendigkeit versetzt sähe, aus dem Protest
gegen die Usurpation des Kirchenstaates diejenigen prak-
tischen Konsequenzen zu ziehen, von denen sie jetzt still-
schweigend anninmit , daß sic von keiner Seite als not-
wendig, geschweige denn als dringlich betrachtet werden.
Was die italienische Regierung betrifft, so wird sie mit
dieser „Logik" der Entwickelung der Tatsachen umso
weniger unbedacht sich in Widerspruch zu setzen veran-
laßt werden, als cs dem wohlverstandenen Interesse des

ärgerlich in die Haare fahrend, sah ihm verdrossen nach,
daß die Arbeiter am andern Tische lachten und sich gegen¬
seitig anstießen. .

In diesem Augenblick trat Moses Leinenrann cm, die
Peitsche in der Hand, und rannte dem Platzmeister
gerade in die Hand, fein kleines, rasch im Lokal herum¬
irrendes Auge erkannte sofort die Situation. .

„Na, Herr Platzmeister, wohin denn so eilig — gute
Nachrichten— trinken wir eines zusammen?"

„Es gibt nur eine gute Nachricht", entgegnete, die
Türe in der Hand, der Platzmeister— „Holz—"

„Eben bringe ich Ihnen , lieber Fichtner, so viel Sie
wollen, nicht gerade billig, die Leut' wissen ja nicht mehr,
was sie verlangen sollen— aber ich bring's — der Seine»
mann. Ah, Herr Hintermooser, auch hier?" rief er
Ambros zu. „Kommen Sie doch, Herr Fichtner, wohl
nicht HandÄs einig geworden? Was? Na, seid doch keine
Kinder! Der Herr Vater ist ein bitzl eigensinnig—
kenn' ihn, kenn' ihn, ein braver Mann — ein Ehrenmann
— Respekt! Aber halt alt — alt, Herr Hintermooser
—• weiß seinen Vorteil nicht— na — wenn Sie einmal
dran kommen!"

Er blickte lachend in das vom flotten Leben zeugende,
etwas verlebte Antlitz Ambros' und sein Auge schweifte
die schlanke Gestalt herab, die in der flotten und doch
nachlässigen Kleidung einen unsoliden Eindruck machte.

„Ja ' so, wegen dem Holz! Tausend Ster stehen zur
Verfügung, vielleicht noch mehr, zum alten Preis natür¬
lich, Sie kennen ja den Leinemann— na. Fichtner—
da lachen Sic ! Wenn der Leinemann halt nicht war',
Euer ganzes Zeug da wär' für nichts."

Fichtners Stirnrunzcln verlor sich. War nicht das
Holz da zu den Verzimmerungen, mußte er die üble
Laune des Direktors ertragen — er lachte.

„Wen haben Sie denn schon wieder in der Arbeit?"
„Er hat mich in der Arbeit — ein verfluchter Kerl,

der Auerbauer hat mich schön dran gekriegt. Sie kennen
ja das Anwesen, Herr Hintermooser, dreißigtausend Mark
bar — auf den Tisch— das kann nur der Leinemann!
Was.wollte ich machen? — Er steht schlecht, der arme —•
einen alten Vater, viel Kinder — mein gutes Herz hat
mir schon manchen Streich gespielt— pah, tvas tut's!
Esin andermal kommt's wieder 'rein, man muß den
Leuten aushelfen, so lang man kann, wenn man auch
keinen Dank hat ! Dank? — Grobheiten, sage ich Ihnen.
Da hätten Sie den Alten sehen sollen! Gott, was er

mich nannte in seinem Unverstand —■und ich Hab's ruhig
angehört , solche Leute können mich nicht beleidigen. Ter
Junge hat mir dafür die Hand geküßt und sie hat ge¬
weint, wie sic das Geld einstrich, und ich— ich Hab' mit¬
geweint."

Sein breites Gesicht nahm einen möglichst melancho¬
lischen Llusdruck an, und seine kleinen Äuglein füllten
sich wirklich mit Naß.

„Ein schönes Geld für das Anwesen", fuhr Ambros
auf, der mit offenem Mund auf Leinemann lauschte.
„Dreißigtausend Mark — da langen ja bei uns dann
achtzigtausend net." . . .

Der Jude schloß langsam die Augen wie eine Katze
im Vollbehagen, dann öffnete er sie zu einer ungewöhn¬
lichen Größe, als wollte er das ganze Hintermooser-
anwesen darein fassen, und sah fest auf Ambros.

„Langen auch net, Herr Hintermooser." .sagte er kurz, -
mit dem Peitschenstiel auf den Boden aufstoßend.

Der rückte sein Hütchen in die Stirne und kratzte
sich hinter dem Ohre.

„Himmel, das wär ' was !"
Der Platzmeister entfernte sich, um dem Direktor

über das Anerbieten Leinemanns Rapport zu erstatten ',
er drückte ihm freundschaftlich die Hand, Ambros völlig
ignorierend.

„Was man alles anfangen könnt mit achtzigtausend
Mark ", sagteAmbros , gedankenvoll vor sich hinstarrend.
„Ein Herr best balt , und so —"

Moses betrachtete lauernd den jungen Mann.
„A Knecht, der sich jahrein , jahraus abrackert um

seinen Unterhalt ", erwiderte verdrossen Ambros, „tragt
ja nir , die ganze G'schicht. Erst wenn man's so treibt
wie der Vater — das Holz net verkauf'n in der Grimsl
— als ob's besser wcr'n tat !"

„Kannst e§ ja anders mach'n, wenn's einmal dein
g'hört, die Sach' ", meinte Moses, „was ich g'sagt Hab',
bleibt g'sagt !"

„Derweil !" Ambros machte eine verächtliche Be¬
wegung.

„Derweil !" Leinemann spreizte die Finder nach alter
Gewohnheit und grinste häßlich, dann rückte er dem
jungen Mann näher an den Leib. „So Heirat halt die
Franzl vom Fischer, nachher muß er übergcb'n, der Alte,
der Lcchleitner gibt'S net anders , sein Mädel, und dein
Pater will's doch zur Schwiegertochter haben — der
Leinemann weiß alles ! — hihi ! Hcirat 's — was ist

dabei! Hat a Geld und ist a saubere Dirn — wie haißt!
Dann bist du der Herr — und ich— ich bin dein guter
Freund."

„Und d' Franzl mei Weib! Mit achtzigtausendMark
— da wüßt' ich mir halt eine andere!"

Das Blut stieg ihm in das Gesicht.
„Mit achtzigtausend Mark! Glaubst, daß mich a

Herrische ausschlagt! Daß i net dazu patz? Paß schon
dazu mit achtzigtaüsend Mark."

Er schüttete erregt das volle Glas Bier hinunter und
bestellte neues.

„Da wär' man a wirklicher Herr damit — aber mit
der Franzl — in der Stadt — man könnt' do net in dem
Nest bleib'n mit achtzigtausend Mark!"

„Freilich net, Herr Hintermooser— in die Stadt,
natürlich! Mit Häuser spekulieren— langt ja — auf
der Straßen liegt dort das Geld —- und Sie wären der
Mann dazu — Leinemann und Kompagnie— was!"

Er schlug ihm lachend auf das Knie.
„Und wer ist denn dann die Herrische, die d' Franzl

ausg 'stoch'n hat ?" fragte er, zynisch lächelnd.
„Ausg'stoch'n? Da war net viel zum Ausstech'n —"
Ambros zögerte mit seinem Geständnis.
„Na, 'raus damit! Ter Leinemann weiß immer

an Rat."
„'s iS ja zu dumm! Hab's erst an einzig'smal

g'seh'n gestern abend. Meine Schwester hat 's 'bracht
zum Nbernacht'n — a Sängerin oder a Schauspielerin,
so was — aber schon damisch schön und g'schmach! 's
is ja zu dumm, i und die! Ma, mit achtzigtaüsend Mark,
warum net! Was, Herr Leinemann?"

„Ein' Theaterdame also! Na, ich Hab' mir's schlimmer
gedacht— kennen wir —" er klopfte seine schmutzige
Weste und lächelte überlegen. „Heiraten Sie ruhig die
Franzl — das andere gibt sich dann schon mit den
achtzigtausend Mark! Beim Theater ist man nicht so
engherzig—- ein hübscher junger Ehemann— Kapitalist
-r- das zieht— und die Franzl ist ja ein guter Kerl —•"

Ambros schämte sich einen Augenblick selber über
dieses Ansinnen, das er wohl verstand, das gute Blut
in ihm empörte sich dagegen, aber in demselben Augen¬
blick auch erzeugte seine Phantasie die lüsternen Bilder
eines Lebens, nach dem er sich schon lange sehnte, dessen
Klänge er, wo er nur konnte, gierig aufsoa-

(Fortsetzung folgt.)
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Königreichs nur nützen kann, w-enn die Macht eines von
weltlichen Verwaltungsgeschäften möglichst befreiten
Papsttums sich in Richtungen zu betätigen sucht, die
unter Leo XIII . vielleicht nicht immer, aber doch vor¬
wiegend zur Geltung kamen, und wenn die Institution
des dem Frieden dienenden Papsttums immer mehr bis
zu einem gewissen Grade mit der nationalen des neuge¬
einten Königreichs zu verwachsen bestrebt ist.

*

* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Kaiserin,
die ursprünglich beabsichtigt hatte, am 2. August Kadinen
zu verlassen, gedenkt ihren Aufenthalt dort bis zum
14. August zu verlängern.

Der Direktor der Reichsbankstelle in Karlsruhe,
B e l i n g , ist als Direktor der Reichsbank-Hauptstelle
zu Frankfurt a. M . als Nachfolger des Geheimrats
Forstmann versetzt worden.

Der Burenoberst Schiel befindet sich wieder schwer
leidend im Krankenhause zu Bad Reichenhall. Sein Zu¬
stand soll hoffnungslos sein.

* Berlin , 28. Juli . Das „B . T ." bringt in seiner
Nummer 375 einen in verkürzter Form auch in andere
Blätter übergegangenen Artikel : „Krätke kontra Richard
Wagner", in dem ein Postbeamter als ein unschuldiges
Opfer seiner philosophischen Lebensauffassung und seiner
sozialistischen Neigungen hingestellt wird . Wie der
„Nordd. Allg. Ztg." von zuständiger Seite mitgeteilt
wird, ist gegen den Beamten das Disziplinar -Verfahren
eingeleitet worden, weil er sich in demonstrativer Weise
öffentlich als Anhänger der sozialdemokratischenPartei
bekannt und in einem stark besuchten Gasthose unter ab¬
fälliger Beurteilung des Bürgertums ein Hoch auf die
internationale revolutionäre Sozialdemokratie ausge¬
bracht hat.

* Ausschreitungen in Fnlda . Das „Wolffsche Depe¬
schenbureau" telegraphierte uns gestern, daß in Fulda
wegen Ausschreitungen italienischer Arbeiter der — Be¬
lagerungszustand verhängt wäre , depeschierte aber gleich
darauf, daß wir die Meldung nicht bringen möchten.
Jetzt liegen uns über die seltsame Sache folgende Nach¬
richten der „Franks . Ztg." aus Fulda von gestern vor:
Infolge unbedeutender Schlägereien  am
Sonntagabend konsignierte Landrat Steffens (früher beim
Polizeipräsidium in Frankfurt a . M .) gestern Militär.
Der Belagerungszustand ist formell
nicht erklärt worden . Die betreffenden
Plakate waren zwar schon gedruckt,
kamen aber nicht zum Anschlag. Der Landrat wird
wegen hochgradiger Nervosität vermutlich beurlaubt.
Der Regierungsvertreter Geheimrat Meyer traf hier ein.

* Die Einladungen für den Deutschen Städtctag in
Dresden sind nunmehr an die Stadtvertretungen abge¬
gangen. Eingeladen sind die 33 deutschen Städte mit
über 100 000 Einwohnern , die 40 Städte mit 50 000 bis
100 000 Einwohnern und die 78 Städte mit 25 000 bis
50 000 Einwohnern . Jede Stadt mit weniger als 100 000
Einwohnern ist berechtigt, zwei Vertreter zu entsenden;
die Städte mit mehr als 100 000 Einwohnern können für
die ersten 100 000 Einwohner zwei und für jede ferneren
angekangenen 100 000 Einwohner je einen Vertreter ent¬
senden. Referieren werden u. a. Oberbürgermeister
Adickes-Frankfurt a. M . und Oberbürgermeister Beutler-
Dresden über die sozialen Aufgaben der deutschen Städte,
Professor Dr . Wuttke-Dresden über das Ergebnis der
Deutschen Städteausstellung.

* Die Pcnsionsversichcrnng der Privatangestcllten
in Deutschland rückt ihrer Verwirklichung näher . Be¬
kanntlich hatte Graf v. Posadowsky dem bei ihm vor¬
stellig gewordenen Ausschuß erklärt , daß die Regierung
der Forderung an sich sympathisch gegenüberstehe, jedoch
zunächst der Begriff Privatangestellter definiert und eine

Umfrage über den Umfang der Versicherung vorgenom-
men werden müsse. Dieser Tage hat nun in Eisenach
eine Sitzung des Unterausschusses zur Erreichung des
Reichsversicherungszwanges sür Invaliden -, Alters -,
Witwen- und Waisenpension der Privatangestellten statt-
gesunden, in der der Begriff Privatangestellter definiert
und der von der Reichsregierung gewünschte, Ende Sep¬
tember an die deutschen Privatangestellten zu versen¬
dende Fragebogen festgestellt wurde . Nach der gewählten
Definition würden unter die gewünschte Versicherung
fallen: Handlungsgehülfen , Fabrikbeamte , Werkmeister,
Techniker, Privatlehrer , Redakteure, landwirtschaftliche
Beamte usw. Auch die nicht pensionsberechtigten Ange¬
stellten im Staats - und Kommunaldienst sollen in den
Zwang einbezogen werden.

* Die Handlungsgehülfen und das Bürgerliche Ge¬
setzbuch. Die Metzer Handelskammer bemüht sich, eine
Bewegung in Gang zu bringen , den § 63 Absatz 2 des
Handelsgesetzbuchs zu beseitigen, weil er mit dem 8 616
des Bürgerlichen Gesetzbuches in Widerspruch stände. Nach
8 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches wird der zur Dienst¬
leistung Verpflichtete des Anspruchs auf die Vergütung
nicht dadurch verlustig, daß er für eine verhältnismäßig
nicht erhebliche Zeit durch einen in seiner Person liegen¬
den Grund ohne sein Verschulden an der Dienstleistung
verhindert wird . Er muß sich jedoch den Betrag anrcch-
nen lassen, der ihm sür die Zeit der Verhinderung aus
einer auf Grund gesetzlicher Verpflichtung bestehenden
Kranken- und Unfallversicherung zukommt. Dagegen ent¬
hält 8 63 des Handelsgesetzbuchsdie Bestimmung: Wird
der Handlungsgehülfe durch unverschuldetes Unglück an
der Leistung der Dienste verhindert , so behält er seinen
Anspruch auf Gehalt und Unterhalt , jedoch nicht über die
Dauer von 6 Wochen hinaus . Der Handlungsgehülfe
ist nicht verpflichtet, sich den Betrag anrechnen zu lassen,
der ihm für die Zeit der Verhinderung aus einer Kran¬
ken- und Unfallversicherung zukommt. Eine Vereinba¬
rung , welche dieser Vorschrift zuwiderläuft , ist nichtig.
— In einer Eingabe an den Deutschen Handelstag führt
nun der Verband Deutscher Handlungsgehülfen zu Leip¬
zig (68 000 Mitglieder ) aus , daß die Bestimmung 8 63
Absatz 2 des Handelsgesetzbuchsvom Reichstag ausdrück¬
lich im Gegensatz zum Entwurf des neuen Handelsgesetz¬
buchs beschlossen worden sei, um gegenüber dem alten
Handelsrecht keine Verschlechterungin der Rechtslage des
Handlungsgehülfen eintreten zu lassen. Aber auch grund¬
sätzlich sei die betreffende Vorschrift gerechtfertigt. Der
Verband hebt hervor , die gesetzlichen Forderungen an
die Pflichten der Handlungsgehülfen seien strenger als
die für den Arbeiterstand . Es sei nur an die Be¬
schränkungen erinnert , denen d.er Handlungsgehülfe in
der Verwertung seiner Arbeitskraft durch die Bestim¬
mungen des 8 60 des Handelsgesetzbuchsunterworfen ist.
Hierfür — für diese Ausnahmestellung und Ausnahme¬
leistung — sei nicht nur die Regelung der Kündigungs¬
frist auf längere Dauer , sondern auch die Fortgewährung
des Gehalts und Unterhalts auf 6 Wochen — also ohne
Abzug der Beträge aus einer aus Grund gesetzlicher
Verpflichtung bestehenden Kranken- und Unfallkasse— als
Gegenleistung anzusehen." Der Verband bittet deshalb
den Deutschen Handelstag , der Forderung der Metzer
Handelskammer nicht zuzustimmen.

* Eine Verstimmung der Buren gegen Deutschland,
und insbesondere ihre Abneigung gegen eine Einwande¬
rung in Deutsch-Südwest-Afrika, ist, der „Deutschen
Tagesztg." zufolge, auf die Rede zurückzuführen, die der
Gouverneur Oberst Leutwein am 31. Mürz im Reichs¬
tage bei Beratung des Etats für Südwestafrika hielt.
Oberst Leutwein erklärte damals , die Buren wären bei
uns nicht immer als nützliche Ansiedler zu betrachten,
arme Buren könnten wir nicht gebrauchen, da sie keine
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Handarbeit und kein Handwerk treiben . Der arme Bur
zöge umher wie ein Zigeuner und ruiniere Wasser,
Weide, Holzbestand und Jagd . Nur wohlhabende und
seßhafte Buren wären uns willkommen. Wenn die Trek-
buren zur Ansässigmachung aufgesordert würden, ver¬
ließen sie das Schutzgebiet. Von 27 aufgeforderten Buren
hätten sich nur fünf als brauchbare Ansiedler gezeigt. Im
Süden des Schutzgebietes überwiegen die Buren schon
jede andere Nationalität . Im Bezirke Schürspenz wohnten
neben 88 Buren nur zwei Reichsdeutsche; von den letz¬
teren habe einer eine Burentochter geheiratet. Deren
Nachkommenwürden bald wenig Gefühl mehr für die
Wohltaten haben, die ihnen das Mutterland erwiesen
habe. Gerade die letzteren Äußerungen haben die Buren
stark verletzt, da man sie auffaßt, als sollte die Heirat
einer Burentochter durch einen Deutschen mit der Er-
heiratung einer eingeborenen Frau gleichgestellt werden.
Wie dasselbe Blatt mitteilt , wird jetzt in Afrikaner-, das
heißt Burenkreisen , deshalb vor der Einwanderung nach
Deutsch-Südwestafrika gewarnt , während eine Zeitlang
eine günstige Stimmung dafür bestand.

* Rundschau im Reiche. Nach einer Meldung der
„Vrcsl . Ztg." wählte der Breslauer sozialdemokratische
Verein in seiner vorgestrigen Sitzung ein fünfgliedriges
Wahlkomitee für die bevorstehenden Landtagswahlen,
welches sofort alle erforderlichen Arbeiten in die Wege
leiten soll. Das Komitee wurde beauftragt , zunächst bei
Singer , Bebel, Bernstein und anderen anzusragen, ob
sie eventuell geneigt wären , eine Kandidatur in Breslau
zu übernehmen.

Ausland.
Serbische Treibereien gegen Bulgarien.

In einem Telegramm der „Köln. Ztg." aus Berlin
vom 27. Juli heißt es : Die aus Belgrad verbreiteten
Nachrichten über die angeblich bedrohte Stellung des
Fürsten Ferdinand von Bulgarien stellten sich von An¬
fang an als phantasievolle Unfreundlichkeit dar und sind
schon von den verschiedensten Seiten nachdrücklich wider¬
legt. Diese einmal begonnene Kampagne scheint jetzt
von Serbien aus fortgesetzt zu werden, indem man neuer¬
dings Gerüchte über Militürverschwörungen verbreitet
und die Lage in Bulgarien als durchaus unsicher hin¬
stellt. Das Telegramm weist darauf hin, daß Serbien
seit geraumer Zeit auf den Ausbruch von Feindselig¬
keiten zwischen Bulgarien und der Türkei spekuliere,
weil die Beteiligung Serbiens an einem Kampfe gegen
Bulgarien dem serbischen Staate große Vorteile bringen
könne. Die von dem ermordeten König Alexander ver-
schiedenemaleausgesprochene Parole : „Rache für Sliv-
uitza" scheine die Militärrevolution überlebt zu haben.
Das Blatt erinnert daran , daß die Beziehungen zwischen
Serbien und Bulgarien niemals gute gewesen seien und
fährt fort : Neu sind aber die außerordentlich hartnäckigen
und persönlich feindseligen Treibereien gegen den
Fürsten von Bulgarien , den man schon als vogelfreien
Landflüchtling hinstellt. Man Hütte erwarten dürfen,
daß die Serben nach der furchtbaren Königstragödie, die
sie sicher in der Achtung Europas nicht erhöhte, zunächst
einmal versuchen würden , durch ruhiges Verhalten die
Erinnerung an das Geschehene einigermaßen verblassen
zu machen. Am allerwenigsten aber hat dieser in revo¬
lutionären Zuckungen befindliche Staat , der den politi¬
schen Befähigungsnachweis erst zu erbringen hat, das
Recht, mit politischen Treibereien hervorzutreten , die dem
Ziele der Politik der Mächte, der Erhaltung des Frie¬
dens, entgegenarbeiten , und nur deshalb unschädlich sind,
weil die Mächte schon verstehen werden, einer derartigen
serbischen Taktik Schranken zu setzen.

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Im Residenz-Theater erfolgte gestern in „Fatinitza"
ein angenehmes Wiedersehen. Herr Fritz Fischer-
Schlotthauer,  der seinerzeit, es dürfte ein Jahr¬
zehnt her sein, an dieser Stätte unter der Ara Hasemann
sich seine künstlerischen Sporen verdiente und sich seither
an erstenThcatern weiter entwickelte, gab als Jzzet -Pascha
erfreuliche Proben seiner hervorragenden schauspieleri¬
schen und auch stimmlichen Begabung . Vortrefflich in
der Maske, fein, nirgends übertreibend und dabei doch
kräftig und charakteristisch im Spiel und von einem
durchschlagenden Humor, wußte er das zahlreich erschie¬
nene Publikum zu häufigem und sehr lebhaftem Applaus
zu veranlassen. Jedenfalls hat das Berliner Thalia-
Theater, an dem der junge, ausgezeichnete Künstler jetzt
wirken wird , alle Ursache, mit diesem Engagement zu¬
frieden zu sein. Ein zweiter Gast, Herr Max Herzog,
spielte die Rolle des Journalisten mit gutem Ge¬
lingen. e.

— Neue Forschungen in Abesiynicn. Eine Expe¬
dition unter der Führung von Dr . Dupuis hat ihren
Plan ausgeführt , den Tana -See zu umreisen und den
Atbaro-Fluß von seiner Quelle bis zur Mündung in
den Nil zu verfolgen. Der glückliche Ablauf der Reise
ivar wesentlich der Teilnahme von A. I . Hayes zu ver¬
danken, der sich durch seine ausgezeichnete Beherrschung
der arabischen Sprache und geschickte Behandlungsweisc
die vielfach zunächst feindseligen Abessynier in Freunde
zu verwandeln verstand. Besondere Dienste leistete ihm
dabei seine ärztliche Erfahrung , die ihm
einen großen Ruf bei den Eingeborenen des Landes
verschaffte. Nach seinen Angaben sind die Abessynier
sogar noch schmutziger als die Ägypter, und die Krank¬
heiten, die er bei ihnen sah, waren meist Krätze, Syphilis
und Aussatz. An einem Platz wurde die Expedition,
während sie einen Wüstenstrich durchquerte, durch einen
ungeheuren, wahrscheinlich vom Durst geplagten
Bienenschwarm angegriffen. Dies Erlebnis war sehr
unangenehm, weil die Insekten sich an jede ihnen zu¬
gängliche feuchte Hautstclle ansetzten, namentlich in der
Umgebung der Achselhöhlen und bei dieser Gelegenheit
selbstverständlich auch von ihrem Stachel einen häufigen
Gebrauch machten. Diese Bienen haben den Reisenden

mehr Schaden zugefügt als die Löwen und andere
wilde Tiere , denen sie begegneten. Unter Fieber haben
sie garnicht zu leiden gehabt. Letzteres läßt sich nicht
von einer anderen Forschungsreise sagen, die sich unter
Garstin von Mombassa nach Uganda und weiter nilab-
wärts begeben hat. Von anderen Forschungen in
diesem Teil Afrikas sind die Untersuchungen der Be¬
wässerungs-Ingenieure zu erwähnen , die jetzt eifrig
Nach günstigen Plätzen für weitere Staubecken suchen,
wo das Nilwasser für die künstliche Bewässerung des
umgebenden Landes zurückgehalten werden könnte.
Abessynisches Gebiet wird dabei jedoch aus politischen
Gründen wahrscheinlich vermieden werden und vielmehr
der Weiße Nil zur Wasserversorgung Ägyptens heran¬
gezogen werden, während der Sudan vom Blauen Nil
und vom Atbara abhängig bleiben muß.

n. Eine völkerkundliche Forschungsreise wird in
diesem August mit besonderen Aufträgen aus England
nach Neu-Guinea abgehen. Es sollen nicht nur Studien
über die dortige Bevölkerung in möglichst weitem Um¬
fang gemacht, sondern auch Beobachtungen über die Ver¬
keilung und Entstehung der Krebskrankheit ausgeführt
werden. Das Unternehmen ist von Major Daniels
organisiert worden, der auch den größten Teil der Kosten
übernommen hat, jedoch hat auch die Londoner Royal
Society einen Zuschuß bewilligt. Der staatliche Aus¬
schuß für Krebsforschung hat besonderen Einfluß auf den
entsprechendenTeil des Arbeitsplanes der Expedition
genommen. Die Ausrüstung wird eine ungewöhnlich
sorgfältige und reichliche sein, zumal die Londoner Geo¬
graphische Gesellschaft sich bereit erklärt hat, den größten
Teil der für geographische Untersuchungen notwendigen
Apparate zur Verfügung zu stellen. Die Reise wird auf
einem eigens eingerichteten Schoner mit Hülfsdampfkraft
angetreten, der noch eine kleine, aber seetüchtige Dampf¬
barkasse an Bord führt . Major Daniels macht die Ex¬
pedition selbst als Führer mit . Ärztliches Mitglied ist
Dr . Scligmann , ein Vertreter des Ausschusses für Krebs¬
forschung; er soll mit »och einem Assistenten die medi¬
zinischen und pathologischen Fragen allgemeiner Art
untersuchen. Diese Wahl ist als eine sehr glückliche zu
bezeichnen, da Seligmann bereits an der großen, von der
Universität Cambridge entsandten Anthropologischen Ex¬
pedition tcilgcnvmmen hatte, die sich 1808 in Neu Guinea
und der Torrcs -Straße anfhielt . Die geographischen und
geologischen Beobachtungen hat Dr . Strong übernommen.
Das vierte Mitglied , namens Dunning , hat namentlich
für die Photographie zu sorgen, die auch die Benutzung

eines Kinematographen neuester Form zur Aufnahme
von Tänzen und anderen Zeremonien der Eingeborenen
in sich schließen wird . Da sich eigentlich das ganze Neu

> Guinea noch im Steinzeitaltcr befindet, so wird die
Forschungsreise nicht nur wertvolle völkerkundliche Neu¬
beiten sammeln können, sondern auch mit Bezug auf
ihren zweiten Zweck ein bedeutsames Material bei-
bringen durch Vergleiche der pathologischen Verhältnisse
bei so wenig entwickelten Völkern mit denen der Kultur¬
völker.

n . Eine große wctterkundliche Ausstellung wird im
Anschluß an die Zusammenkunft des Internationalen
Meteorologen-Ausschusses in der englischen Stadt South-
port stattfinden, wo gleichzeitig die Belgische Vereinigung
zur Förderung der Wissenschaften ihre Jahresversamm¬
lung abhalten wird . Die Londoner Meteorologische Ge¬
sellschaft hat mit dem schottischen Bruöerverein einen be¬
sonderen Ausschuß zwecks Veranstaltung der Ausstellung
gebildet. Es sollen vier Gruppen geschaffen werden: für
meteorologische Statistik , für Wettertelegraphie, für
atmosphärische Physik und für die Darstellungen der Be¬
ziehungen zwischen der Witternngskunde und anderen
Zweigen der Naturwissenschaften. Die dritte Abteilung
für atmosphärische Physik wird noch in vier Untergruppen
zerfallen, die der wcttcrkundlichen Photographie, den
Instrumenten und ihren Aufzeichnungen, der wetter-
knndlichcn Aeronautik (Ballons , Flugdrachcn, auch Be¬
obachtungen auf Höhenstationen) und experimentellen
Veranschaulichungen gewidmet sein sollen.

Dr . T . Überlebende Körperteile . Der Tod tritt in
vielen Fällen nicht gleichzeitig sür alle Teile eines
Organismus ein, sondern viele der verschiedenen Ge¬
webe eines Tieres setzen ihre Tätigkeit noch fort, nachdem
das Wesen als Ganzes schon längst als tot zu betrachten
gewesen ist. Diese Tatsache tritt besonders bei einigen
niederen Tieren hervor . Es können Zellen aus den
Kiemen einer Muschel oder aus der Luftröhre eines tote»
Frosches herausgeuvmmen werden, die dem mit einem
Mikroskop bewaffneten Auge durch Bewegung der auf
ihnen sitzenden feinen Härchen noch lange ihre Lebens-
tütigkeit verraten . Wenn solche aus einem Körper her-
ausgenommcne Zellen mit einer nährenden Lösung ver¬
sorgt werden, so können sic noch viel länger am Leben
erhalten werden. Zellen aus dem Gehirn eines Frosches
bleiben unter solcher Behandlung über eine Woche leben¬
dig, was sich durch ihre Gestaltsänderuiigeu unter dem
Einfluß eines auf sie ausgeübtc » äußeren Reizes kuud-
gibt. Das Herz vieler Tiere fährt nach seiner Heraus-
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» Lsterrcich-Ungarn . Nach einer Meldung aus
Budapest  wurde gestern in der Sitzung des ungari¬
schen Abgeordnetenhauses der Todesmarsch  des 12.
Regiments bei Bilek zur Sprache gebracht. Der Honved-
lninister Kolozsvari gab die Erklärung ab, daß bei dem
Marsche sowohl die vorgeschriebenen Vorsichts-Maß¬
regeln , als auch die Ruhepausen eingehalten worden
seien. Die Zahl der Opfer beträgt 15 Tote und zahl¬
reiche Marode . Die strengste Untersuchung sei eingeleitet
und die Bestrafung der Schuldigen werde unbedingt er¬
folgen. Auch habe das Kriegsministerium Vorkehrungen
getroffen, um eine Wiederholung solcher Fälle unmöglich
zu machen. Die Opposition war mit dieser Erklärung
nicht zufrieden und verlangte vollständige Klärung der
Angelegenheit, da Privatnachrichten die schrecklichsten
.Einzelheiten verzeichneten. Im Laufe der Debatte nahm
Das Haus einen Antrag an, der Trauer der Nation über
chen Tod der 15 braven ungarischen Soldaten im Protokoll
Ausdruck zu geben.

* Schweiz. Die altkatholische Kirchenpflege in Zürich
hatte, so schreibt man der „Köln. Ztg.", vor einigen
Wochen sogenannte A u f k l ä r u n g s s chr e i b e n ver¬
sandt, in denen sie den Unterschied zwischen Altkathvlr-
zismus und römischem Katholizismus auscinandersctzte
und gegen den letzteren polemisierte. In diesen Werbe¬
blättern wird u. a . gesagt, daß die Altkatholiken nichts
wissen wollten von dem „Unfug, der in der römisch-katho¬
lischen Kirche mit den zahllosen Ablässen, der Hcilrgen-
verehrung , mit dem Glauben an Muttergottes -Erschel-
üngen und wundertätige Madonnenbilder getrieben
wird ", baß sic die Unfehlbarkeit des Papsttums verwerfen
„als der Offenbarung , der Überlieferung und dem ge¬
sunden Menschenverstände zuwider". Und zum Schluß
heißt es: „Mit aller Entschiedenheitbekämpfen wir den
in der römischen Kirche herrschend gewordenen Ultra¬
montanismus , der die Religion zu politischen Macht-
bestrebungen mißbraucht. Durch die Annahme der Un¬
fehlbarkeit des Papstes ist jeder römische Katholik dem
Papst in allen Dingen , auch in gesellschaftlichen und
'staatlichen, zum unbedingten Gehorsam verpflichtet, so¬
bald es dem Papst beliebt, diese Dinge als Angelegen¬
heiten des Glaubens oder Sitte zu erklären . Tatsäch¬
lich wird ja auch überall in römischen Kreisen daran ge¬
arbeitet , Politik und Religion so zu vermengen, daß ,cde
politische Frage schließlich allein vom kirchlrchen Stand¬
punkte aus entschieden werden soll." Uber die Verbrer-
tnng dieses Rundschreibens beschwerten stch mehrere
römisch-katholische Vereinigungen der Stadt Zürich beim
Regierungsrat des Kantons . Sie verlangten , die Be¬
hörde solle die altkatholische Kirchenpslege davor war¬
nen, Angehörige der römisch-katholischen Kirche zukünftig
mit verletzenden Schreiben zu belästigen. Der Regie-
rungsrat aber erwiderte , die Versendung des Werbe¬
blattes sei zulässig, so lange es inhaltlich nicht beanstandet
werden könne. Übrigens habe die beschuldigte Krrchen-
pflege sich bereit erklärt , in dem Schreiben künftig die
Stellen , die sich im besonderen ans die Unterschiede zwi¬
schen dem christkatholischen und dem römisch-katholischen
Bekenntnis beziehen, möglichst zu mildern . Daber spreche
der Regierungsrat die Erwartung aus , daß nun auch me
Römisch-Katholischen den Christkatholiken gegenüber das
zur Erhaltung des konfessionellen Friedens erforderliche
Maß von Zurückhaltung stets beobachten werden. Dieser
Bescheid genügte aber den Beschwerdesührern nicht und
sie wandten sich an den Bundesrat , indem sie nun gel¬
tend machten, der öffentliche Friede zwischen den beiden
katholischen Religionsgenossenschastensei durch das Vor¬
gehen der Züricher Kirchenpslege gestört worden. Der
Bundesrat habe daher nach Art . 50 der Bundesverfassung
„zur Handhabung der Ordnung und des öffentlichen
Friedens unter den Angehörigen der verschiedenen

Religionsgenossenschaftendie geeigneten Maßnahmen zu
treffen" und die Unterdrückung des Rundschreibens zu
veranlassen. Der Vundesrat wies die Beschwerde ab,
weil zuerst achgewiescn werden müsse, daß eine Störung
oder Gefährdung des öffentlichen Friedens tatsächlich be¬
wirkt worden sei. Dann macht aber der Bundesrat die
Beschwerdeführer darauf aufmerksam, daß die durch die
Bundesverfassung gewährleistete Glaubens - und Ge¬
wissensfreiheit nicht bloß darin bestehe, „die eigene Mei¬
nung in religiösen Dingen nach freier Überzeugung sich
zu bilden, sondern wesentlich auch in dem Recht, fremde
Glaubensansichten, die man nicht teilt , der Kritik zu unter¬
werfen. Wenn aber eine Überschreitung der Berech¬
tigung zur Kritik vorliegcn würde, was der Bundesrat
in keiner Weise zu beurteilen habe, so sei dem Verletzten
in den Grenzen des kantonalen Strafrechts die Möglich-
keit gegeben, den Schutz des Richters anzurufen.

* Portugal . Wie verlautet , ist im Palast von Asuda
bei Lissabon ein anarchistisches Komplott  ent¬
deckt worden. Es wurde heftiges Gewehrfeucr, welches
10 Minuten dauerte, aus dem Palast vernommen, worauf
die Tore desselben sofort geschlossen wurden . Die Regie¬
rung ließ abends erklären , cs hätte sich um einen Streit
zwischen Soldaten gehandelt. In der Bevölkerung glaubt
man jedoch, daß es sich um einen anarchistischen Überfall
handelt.

* Australien . Der Exekutivrat der Vereinigten
Staaten von Australien nahm am 24. Juli einen Armce-
organisationsplan an, der von dem Kommandeur der
australischen Truppen , Generalmajor Hntton, entworfen
worden ist. Nach einem Rcuterschen Telegramm schlagt
Generalmajor Huttvn die Bildung einer mobilen Feld-
truppe vor . Diese Truppe soll gut ausgerüstet werden
und so eingerichtet sein, daß sie stets sofort zu Militärischer
Verwendung verfügbar ist. Neben dieser Feldtruppe
wird eine Garnisontruppe verlangt . Diese Besatzungs¬
armee braucht nicht so mobil zu sein wie die Feldtruppe.
Ihre Aufgabe würde im Falle eines Krieges die sein,
vorher bestimmte strategische Punkte und Orte von kom¬
merzieller Bedeutung zu besetzen. General Hutton ver¬
langt , daß die Feldtruppc ans 18 Regimentern leichter
Kavallerie, 12 Regimentern Infanterie und der ent¬
sprechenden Artillerie und Train bestehen soll. Die leichte
Kavallerie wäre in 6 Brigaden von je 3 Regimentern
und die Infanterie in 8 Brigaden von je 4 Regimentern
cinzuteilen. Die ganze mobile Feldtruppe ist der Miliz
zu entnehmen. Die Kopfstärke der Regimenter scheint
eine geringe zu sein, denn General Hntton berechnet di
Stärke der ganzen Feldtruppc auf 13 911 Mann mit 60
Geschützen. Dieser Bestand soll allerdings in Kriegs¬
zeiten auf 27 753 Mann mit 84 Geschützen erhöht werden
können. Die Besatznngsarmee, der die kleine r»r Ver¬
fügung stehende Lokalreserve zugcteilt wird , ist haupt¬
sächlich ans Freiwilligen aufzustellen und wird 11896
Mann mit 26 Geschützen stark sein, Rach Generalmaior
Hntton würde demnach das Vereinigte Australien über
eine Armee von 25 807 Mann mit 86 Geschützen verfugen.
Im Kriegsfälle kann diese Armee auf 89 649 Mann mit
110 Geschützen verstärkt werden. Da die Schutzengesell-
schaften und Schicßvereine bei Aufstellung dieser Truppen
keine Verwendung gefunden haben, würde Australien
außerdem noch über eine Art Landsturm verfugen.

nähme aus dem Körper noch lange zu schlagen fort . Das
Froschherz schlügt stundenlang, das einer Schildkröte
oder Schlange noch mehrere Tage oder vielleicht eine
ganze Woche, nachdem das betreffende Tier getötet war.
Diese interessanten Fragen hat jüngst Professor Hering
im „Zentralblatt für Physiologie" in etnem lichtvollen
Aufsatz behandelt. .

* Verschiedene Mitteilungen . Uber die kürzlich hier
stattgehabte bedeutungsvolle erste internationale Auf¬
stellung für künstlerische Bildnis p h o t o graphie
berichtet im Angustheft der vornehmen Zeckschut
- Deutsche Kunst und Dekoration" Herr Dr . v o n G r o I-
mann  der selbst ein hohes Verdienst um das Zu¬
standekommender Ausstellung hat, ausführlich in einem
lichtvollen, von zahlreichen Illustrationen unterstütz en
Artikel, der gewiß Interesse erregen und nützliche An-

^^ Der Kaiser üÄrlietz dem K ö n i g l i chc n M u s e u m
zu Berlin als Geschenk ein äußerst wertvolles Gemälde
von R u b e n s , darstellend die Diana mit Nymphen , von

Das ^K a*r l̂ s r u h e r an die höhere Mädchenschule
angegliederte M ü d che n g y m n a s i u m , das im Jahre
1898 aus Privatbesitz in Eigentum und Verwaltung der
Stadtgemeinde übergegangen ist, hat sich günstig ent¬
wickelt. In den letzten drei Jahren hat öic Zahl der
Schülerinnen um beinahe 60 zngenömmen und betragt
jetzt 87. Der Abiturientenprüsung haben stch diesmal
9 Mädchen unterzogen, die sämtlich mit guter Note be¬
standen haben. ^ .r,

Roseggers 60 . Geburtstag  am 31. Juli
wird am Sonntag , den 2. August, in der Au bei Mürz¬
zuschlag durch Ausführung seines Volksschanspiels „Am
Tage des Gerichts" gefeiert. Den Hintergrund bildet
ein vorgencigtcr Felsen, die Zuschauer sitzen im Walde.
Zur Vorfeier am 80. Juli wird am Waldschnlhausezu
Älpl eine Rclicftafel vom Bildhauer Professor Hans
Brandstetter enthüllt.

Ein Denkmal Georgs  v . F r u n d s b e r g
wurde in dem jetzt zu Bayern gehörigen schwäbischen
Städtchen Mindclhcim am 26. Juli enthüllt. Es ist ein
.Werk des Bildhauers I . Bradl in München. Frunds-
berg, der berühmte deutsche Landskncchtführer, war 1478
in Mindclhcim geboren, dessen Burg und Herrschaft sein
Vater käuflich erworben hatte.

Bei der Öffnung eines antiken Grabes  in
Rom  fand man das Skelett einer Frau mit einem vor¬
züglich gearbeiteten vollständigen G c b t ß a u s G o l d.

Ans Stadt nnd Kand.
Wiesbaden,  29 . Juli.

Der Strick.
Der Ort der Handlung ist eine Weltkurstadt. Das

sei zunächst mitgeteilt, denn es „handelt sich hier um
etwas — es handelt sich um einen Strick. Besagter
Strick baumelte an vier Eisenstaben in der Rud s,
heimerstraße, er war aus Kokosfasern und stammte ans
der Fabrik von Ost u. Co. Das wurde alles öeuan fest¬
gestellt danüt man die ganze Schwere des Verbrechens
ermessen konnte, dessen sich ein sonst ganz achtbarer und
bis dahin völlig unbescholtener Baumeister schuldig ge¬
macht hatte. Also: an vier Eisenstübcn baumelte der
Strick: er schloß ein Trottoirstück, das vor einigen Tagen
aus Beton hergestellt worden war , gegen unberufen
Bttührung durch « - »- » " ‘“ " ‘" »' L !* • ® “ n
jetzt Mitteilen würden , was nun ^ntchder  Bawmeister aetan hat, so wurde man das nicht so ohne
weiteres verstehen, deshalb muß mit einigen Waren
mif Mp  Vorgeschichte der Handlung zuruckgegrissen
werden. An, oberen Ende der Rüdesheimerstraße sollte
gepflastert werden. Die Straße war abgesperrt, und
zwar nach jeder Richtung hin. Die Straße war lange
«bgespcrrt, denn als man pflastern wollte, fehlte es an
den nötigen Steinen . Das Stadtbauamt schrieb und
tplenraobiertc. aber cs kamen keine « tcuie. Einer seiner
obersten Beamten reiste selbst nach dem Steinbruch, aber
veraebens Glücklicherweise war man nun auch in einer
anderen Straße mit dem Aufbruch des Pflasters be¬
schäftigt: so konnte man die dort herausgerissenen Steine
dahin bringen , wo man augenblicklich in der größten
Verlegenheit war — nach der Rüdesheimerstraße. . Di
Pflasterung war denn auch soweit fertig, nur vor einem
Hanse in das der Baumeister einziehcn wollte, war der
Beton des Trottoirs noch etwas frisch, weshalb mau
eben die vier Eisenstäbe cinstccktc und das Stuckch
Trottoir mit einem Kokosstrick säuberlich einsrtediatc
Der Baumeister mußte, w,e gesagt, einziehen, der Strick
aber wehrte ihm den Zugang zu seinem Hause.
Er wandte sich an das Stadtbauamt , damit e,
ilun gestatte, den Strick zu entfernen und ans vom Vand-
stciii des Trottoirs bis vor die HauStür gelegten Dielen
seine Möbel in die neue Wohnung zu bringen . Da er
aus das Eintreffen des bauamtlichen Bescheides nicht
warten konnte, nahm er ein Messer . . . . Und nun
kommt das Furchtbare ! Er nahm ein Messer und schnitt
den Strick durch! Dann legte er über den bereits hart'
gewordenen Beton Diele und schaffte feine Sachen in das
Haus . Bald darauf kam ein städtischer Anssehcr. Ei
sah den durchschnittenen Strick und erstattete seinem Vor'
gesetzten über den schrecklichen ir^evel Bericht. Die « ach,
wurde weiter vcrsolgt, zunächst schickte man einen Obcr-
bcamtcn hin, damit er die Tat genau scststellte. Dann

I verfaßte man Berichte und Sitnattonöpläne und tat die

Absicht kund, den Missetäter wegen Sachbeschädigung zu
verklagen. Daß ein Strick eine Sache ist, konnte natür¬
lich nicht bestritten werden, man scheint indessen an zu¬
ständiger Stelle nicht sehr geneigt gewesen zu sein, wegen
Sachbeschädigung gegen den Baumeister einzuschreiten,
und so wurde aus der Affäre eine Anklage wegen Uber-
tretung irgend einer Polizeiverordnung , die sich mit der
Sperrung von Straßen beschäftigt. Der Baumeister be¬
rief sich darauf , daß er den Strick nur durchschnitten habe,
weil er sich in einer Zwangslage besundcn. Das Stadt¬
bauamt ließ jedoch nicht locker, mit seinen großen Be¬
richten und seinen Situationsplünen , in die sogar der
Möbelwagen des Beschuldigten eingezeichnet war , drehte
cs aus dem durchschnittenen Strick dem Baumeister einen
Strick. Er mußte vor den Richter. Der Richter meinte,
da beschwere man sich immer über das Stadtbauamt , hier
habe cs aber gezeigt, wie gründlich es sich einer Sache
annehmen könne, wenn es sich um eine wichtige Sache
handle. Dabei lächelte er und auch der Angeklagte und
der Vertreter der Staatsanwaltschaft lächelten. Vielleicht
hätte man den Angeklagten gern freigesprochen, aber
materiell war das Stadtbauamt in seinem Recht. Das
Schuldig mußte ausgesprochen werden. Der Richter ver¬
kündete das Urteil im Namen des Königs : Der Ange¬
klagte wird zu einer Geldstrafe von 1 M . verurteilt.
Damit schloß die Handlung , denn es ist nicht anzunehmen,
daß die Staatsanwaltschaft wegen zu milder Sühne des
Kapitalverbrechens Berufung einlegt. — Nun weiß man
auch, wofür das Stadtbauamt die vielen Beamten not¬
wendig hat. ü-

— Kurhaus. Am Samstag dieser Woche findet, abend«
8 Uhr beginnend, ein großes G a r t e n s e st mit Doppclkonzert
und großem Feuerwerk im Kurgarten statt.

— Requiem. Für die katholischen Mannschaften der
hiesigen Garnison fand gestern aus Anlaß des Ablebens
des Papstes ein Levitenamt mit Predigt statt. Etwa 500
Soldaten nahmen an der Feier teil. Die Gedächtnis¬
rede hielt Herr Prälat Dr . Keller.

— Residenz-Theater. Heute Mittwoch wird dem beifällig auf-
genommenen Gastspiel des Piori -Enscmblcs die lustige Strauß-
sche Operette „Wiener Blut " vorausgehen. Donnerstag ruft
Ss'onpla Katharina alle Freunde der „Madame Sherry bereits
zum 20. Male in das Theater nnd solgt zum Schluß das vierte
Gastspiel mit der Operette „Das Leben im Spiegel' . Freitag
wird Karl Zellers melodiöse Operctten-Novitat „Der Keller-
nikister" znm fünftenmal in Szene gehen und das vorletzte Piori-
sche Gastspiel den Abend beschließen. Die Proben zu Andre
Maßagros Operettcn-Nooität „Die Brautlotteric " sind flott iw

Stadtvcrordnetcn -Wahlen. Bei den im November
d. I . stattfindenden Stadtverordneten -Wahlen sind an
Stelle der folgenden ausschcidenden Herren Neuwahlen
vorznnevmen. In der ersten Abteilung an Stelle der
Herren Frdr . Bergmann , Dr . Cuntz, Dr . Dreycr , Will).
Kaufmann , H. Klctt und A. Sartorius : in der zweiten
Abteilung an Stelle der Herren Emil Hees, Wilh.
Kimme!, Geheimer Sanitätsrat Dr . Pagenstecher und
Gustav Schupp: in der dritten Abteilung an Stelle der
Herren Knefeli, Will). Kraft, A. Mollath, H. Reichwern,
L. Sattler und Wilhelm Stamm . Außerdem sind noch
Ersatzwahlen vorzunchmen für einige ausgeschiedcne oder
verstorbene Mitglieder , nnd zwar in der ersten Abtei¬
lung für Herrn Rechtsanwalt Dr . Scholz bis 1905, in
der zweiten Abteilung für Herrn Ehr . Dormann und iv
der dritten Abteilung für Herrn Reusch.

— Landtagswahl . Der Jnnungsausschuß hielt gestern
abend eine Sitzung ab. Nach Schluß derselben fand be¬
hufs Stellungnahme zur bevorstehenden Landtagswahl
eine weitere Besprechung von Delegierten zum Jnnungs-
ansschusse und Obermeistern hiesiger Innungen statt.
Einstimmig wmkde beschlossen, Herrn Tischlermeister
Heinrich Schneider  hier als Kandidaten aufzustellen.
Herr Schneider hat die Kandidatur angenommen. Selbst¬
verständlich müsse er in allem das Wohl der Gesamtheit
im Auge halten. Aber der städtische wie ländliche Mittel¬
stand sei es, welcher in erster Linie der Hülfe bedürfe,
und hier wiederum bedürften vor allem die Interessen
der noch so gut wie aller Vertretung in den Parlamenten
ermangelnden und von allen Seiten so vernachlässigten
Handwerker und kleinen Gewerbetreibenden der ener¬
gischen Vertretung . Die Versammlung stimmte diesen
Ausführungen des Kandidaten zu nnd wählte einen aus
allen Kreisen der Handwerker bestehenden Wahlausschuß,
mit dem Rechte, sich aus den übrigen Kreisen der Wähler
zu ergänzen.

— Walhalla-Thcäter. Uni vielfachen Wünschen der ständigen
Theaterbesucher nachzukommen, hat die Direktion beschlossen,
während des weiteren nur ans wenige Tage beschränkten Gast¬
spiels der „Sven-gaUS" auch BorzugSkarten in Zahlung z»
nehmen. Am morgige» Donnerstag geht den „Svcngalts " noch
ivalS der lustige Schwank „Die vierte Dimension" voraus . I»
Vorbereitung ist die Poffc„Frau Leutnant", sowie das Charakter¬
bild „Zwei vom Ballett".

— Eiscnbahn-Rcstanrakioncn. Der Minister der
öffentlichen Arbeiten, Budde, hat an alle preußischen
Eisenbahndircktionen einen Erlaß gerichtet, wonach die
Bahnhofs -Restaurateure und deren Kellner Fahrgäste,
welche sich in den Warte- und Speiscsälcn aufhalten, in
Zutünft nicht mehr nach etwaigen Wünschen fragen sollen.
— Gegenüber der Zudringlichkeit mancher Bahnhofs¬
kellner ist dieser Erlaß wohl ganz am Platze. Wer reist,
wird übrigens wissen, daß man in Bahnhofs-Wirtschaften
nicht erst die Nachsragc eines Kellners abwartet , sondern
selbst an den Büffets seine Wünsche geltend macht. Will
man das jedoch nicht, so braucht man nur den dienstbaren
Geist herbeizurufeu.

— Der Wiesbadener Untersttttzungs-Bnnd hielt am
Montag im „Deutschen Hof" seine zweite diesjährige
Hauptversammlung ab. Nach dem Bericht des Rechners
ist im ersten Halbjahr 1903 die Mitgltedcrzahl gestiegen
von 1930 auf 1909. Durch Tod gingen ab 22 Mitglieder.
Einschließlich der Kapitalbcwcgung wurden vom 1. Jan.
bis 36. Juni d. I . vereinnahmt 47 728M . 38 Pf ., veraus¬
gabt 46 560 M . 57 Pf ., darunter 23 606 M . für Unter¬
stützungen. Innerhalb der angegebenen Zeit konnten dem
Reservefonds 2684M . 8 Pf. zngeführt i« rden. Der Be¬
trag dcS Reservefonds wurde von 106 000 M . ans 150 600
Mark erhöht, unter Beibehaltung des bisherigen jähr¬
lichen Zuschusses von 5606M. Die anfangs dieses Jahres
etwas 'erhebliche Sterblichkeit unter den Mitgliedern hat
seit Mai wieder nachgelassen, so daß die normale Ziffer

i der Todesfälle wohl auch in diesem Jahr nicht über-
> schritten werden dürste. Der Bericht der Rcchckungs.

»
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prüfcr für 1902 konstatiert die einwandsfreie Führung
der Geschäfte und verlangt Entlastung des Vorstandes
für 1902, welch letztere genehmigt wurde . Der Rechner
des „Wiesbadener Unterstützungs-Bundes ", Herr Rent¬
ner Heinrich Schmeiß, hatte am 12. April d. I . sein 25-
jähriges Amtsjubiläum erreicht. Aus diesem Anlaß hat
der Vorstand Herrn Schmeiß ein warmes Anerkennungs¬
schreiben überschickt, die Ehrung durch die Mitgliedschaft
der Hauptversammlung überlassend. Letztere beschloß,
dem verdienstvollen Rechner nachträglich ein Ehrendiplom
in künstlerischer Ausführung überreichen zu lassen. Die
nötig gcnwrdene Revision des Statuts wurde einem
Ausschuß aus dem Vorstand und der Mitgliedschaft über¬
tragen.

— „Tagblatt"-Samml»nge». Dem „Tagblatt"-Verlag gingen
zu für die lt b e r s chw e m m t e n Schlesiens  von Herrn
E. George 10 M.

— Schwimmsport. Gelegentlich seiner diesjährigen
Generalversammlung am 25. d. M . hat der 1. Biebrich-
Wiesbadener Schwimm-Verein beschlossen, zur Hebung
des Interesses für diesen Sport einen Schwimmlehrer
anzustellen, welchem die Ausbildung und Leitung des
Vereinsschwimmens an den beiden Werktagen Mittwoch
und Samstag , abends von 6 bis 8 Uhr, sowie am Sonn¬
tagvormittag von 10 bis 12 Uhr obliegt.

— Koukursvcrsahre». Ober das Vermögen des Dr . med.
Mathias B ä u m g e s , Besitzer eines Kurhauses, Sonnenberger-
straßc 29 dahier, und der Ehefrau des Kurhansbesitzers Dr . med.
Mathias Bäumges, Charlotte, gcb. Bruckner, Sonncnbe.raer-
straße 29 dahier, ist am 25. Juli 1903, nachmittags 5*/, Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet morden. Rechtsanwalt Justizrat
Dr . Loeb dahier ist zum Konkursverwalter ernannt . KonkurL-
sorderungen sind bis zum 15. September 1903 bei dem Gerichte
allzumelden.

* Wiesbaden, 28. Juli . Das „Militär -Wochenblatt" meldet:
Seebohm,  Leut , der Res. des 1. Nass. Jns .-Regts . Nr . 87
(II Hamburgs , Goestrich , Leut , der Res . des Füs -Regts.
Fürst Karl Anton von Hohcnzollern lHohenzollern.s Nr . 10
sLimbnrg a. L.s, sind zu OberleutS. befördert, v. W i l be¬
mann,  Leut , der Res. des Jm .-Regts. Hessen-Homburg Nr . 160
(Wiesbadens, wurde der Abschied bewilligt.

N. Biebrich, 29. Juli . Der städtische Taqlöhner O. beging
gestern abend 10 Uhr in seiner in der Bachgasse bclegcncn
Wohnung einen Selb st mordoersuch,  indem er sich mit
einer Pistole einen Schusi in den Hals beibrachte. Der Selbst¬
mordkandidat, welcher nicht lebensgefährlich verletzt ist und sich
die Verwundung infolge häuslicher Streitigkeiten beigebracht
haben will, wurde nach dem Krankenhaus verbracht. — Durch
die großen niedergehenden Regenmengen steigt der Rhein
fortwährend, der Stand am hiesigen Staatspegel betrug heute
früh 2.85 Meter. — Infolge einer heute nacht durch unsere Polizei
veranstalteten Razzia  wurde wieder eine Anzahl Personen
aufgegriffcn, welche in Neubauten, Gartenhäusern , die teilweise
ausgebrochen worden sind, nächtigten. Die ganze Gesellschaft
wurde nach bestandenem Verhör heute früh nach dem Gcrichts-
gefängnis zu Wiesbaden verbracht.

* Aus der Umgebung. Die Pferdebahn in Mainz  geht in
städtischen Besitz über. Die Stadt wird elektrischen Straßenbahn-
bctrieb erhalten. Seitherige Eigentümerin war die Süddeutsche
Eisenbahngesellschaft.

In der Nähe von Ginsheim  wurden zwei aneinander
gebundene Leichen geländct. Es dürste ein Liebespaar sein, das
gemeinschaftlich den Tod in den Wellen des Rheines gesucht hat.
Die Leichen lagen schon längere Zeit im Wasser.

Das Gantnrnfcst des Gaues „Süd-Nassau" in Biebrich
ergab einen Uberschuß von rund 1800 M.

* Mainz, 29. Juli . Rheinpegcl:  1 m 90 cm gegen
1 m 96 cm am gestrigen Vormittag.

Gerrchtssaa!.
hd . Mainz , 28. Juli . Die Revision des Raubmörders

Detroit,  der seine Tante in Sponsheim ermordete
und vom hiesigen Schwurgericht zum Tode verurteilt
wurde, ist heute vormittag vom Reichsgericht verworfen
worden.

Sport.
* Der Diskuswerfer Kurt Frank vom Sportklub

„Marcomannia "-Berltn unternahm einen Rekordver¬
such, der glänzend gelang. Er warf die 2 Kilogramm
schwere Metallscheibe 32 Meter 8 Zentimeter weit. Der
bisherige Rekord war 29 Meter 95 Zentimeter.

Kleine Chronik.
Auf einem Eisenwerke in Dortmund  w -urbe ein

MannzuTodegequetscht.
In einer Marmorschleiferei in Dortmund

stürzte  beim Abladen von Marmvrplatten eine solche
um und begrub drei Arbeiter  unter sich. Einer
kam mit leichten Verletzungen davon, zwei hingegen
wurden so sehr verletzt, daß an ihrem Aufkommen ge-
zweifelt wird.

In Velbert (Rheinland ) hatte die Frau eines
Arbeiters die Leiche ihres  K t n d e S , das an er¬
littenen Brandwunden gestorben war , kurz vor ocr Be¬
erdigung geküßt  und sich dadurch eine Blutver¬
giftung  zugezogen, an der sie starb.

In V o chu m wurde ein Radfahrer,  welcher
zwischen ein Lastfuhrwerk und einen Straßenbahnwagen
geraten war , beim Ausweichen von dem Lastfuhrwerk
überfahren und sofort getütet.

Aus Berlin,  28 . Juli , wird gemeldet: Rach
Unterschlagungen in Höhe von 3000 M . hat sich der
Kassierer des Verbandes der Tapezierer , Leo Schmidt,
selbst der Polizei gestellt.

Aus Berlin  wird berichtet: Der Bankier
S t e r n b e r g hat sich nunmehr dauernd in Paris
niedergelassen und beabsichtigt, nach Berlin nicht mehr
zurückzukehren. Die Verurteilung wegen der bekannten
Sittenaffäre bezeichnet Stcrnbcrg als ein „Attentat gegen
sein Leben" ,' nicht er sei der Verführer , sondern der Ver¬
führte gewesen. Zurzeit sind die Vertreter Stcrnbergs
damit beschäftigt, den in Berlin belcgenen Sternbcrg-
schen Grundbesitz vorteilhaft zu veräußern . Dieser Be¬
sitz umfaßt insgesamt 14 Grundstücke und wird auf rund
86 Millionen Mark bewertet. Wahrscheinlich sucht Stcrn-
berg Parts auf, weil dort „die Verführung " geringer ist!

Das B e t t l e r »U n w e s e n in Berlin  wuchert
trotz aller gemeinnützigen Einrichtungen weiter . So

wurden im Berichtsjahre Juni 1902 bis Ende Mai 1903
nach den Polizeirevieren nicht weniger als 23 797 Bett¬
ler, darunter 21 659 Männer , 1247 Weiber und 291
Kinder, eingeliefert. Man darf annehmen, daß noch
eine gleiche Anzahl gebettelt hat, ohne angehalten zu sein.

Aus Tübingen,  28 . Juli , wird gemeldet: Heute
vormittag ist der Privatier Krauß von hier in seiner
Behausung erschlagen  aufgefunden worden. Geld
und Wertpapiere fehlen. Der Tat verdächtig ist ein
Schneider von Degerloch bei Stuttgart , der flüchtig ge¬
worden ist.

In B ü tzo w spielte der fünfjährige Sohn eines
Bahnbeamten mit dem Tesching seines Vaters , legte auf
seine 11/2-jährige Schwester an und schoß ihr
eine Kugel in die Stirn.  Das Kind ist im
Rostocker Krankenhaus gestorben.

Beim Abbruch eines Hauses  in der Pill-
nitzerstraße in Dresden  fand man unter dem Ab¬
räumeschutt einen menschlichen Schädel  und
Teile eines Skelettes . Der Schädel wies Verletzungen
auf, welche darauf schließen lassen, daß der Betreffende
das Opfer eines Verbrechens geworden ist. Die Staats¬
anwaltschaft stellte fest, daß vor 20 Jahren ein Einwohner
dieses Hauses spurlos verschwand. Seine Ehefrau lebt
noch heute.

Der „Bayerische Kurier " bringt folgende Notiz:
Unter den Herren , die dieser Tage hier in München die
sämtlichen medizinischen Examina  bestanden
haben, befindet sich auch ein junger Mann , der durch
eisernen Fleiß und seltene Ausdauer im Kampfe gegen
alle Hindernisse endlich sein Ziel erreicht hat. Der junge
Mann war nämlich infolge verschiedener Schicksalsschläge
genötigt, bisher ein kleines Hutgeschäft  zu führen,
studierte aber unterdessen mit ungebeugtem Mute die
medizinischen Wissenschaften weiter.

Die größte chemische Fabrik der Erde
besteht in Deutschland, und zwar ist es die Badische
Anilin - und Sodafabrik in Ludwigs-
Hafen  am Rhein . Sie beschäftigt 148 wissenschaftlich ge¬
bildete Chemiker, 75 Ingenieure und Techniker und über
6000 Arbeiter.

Nach zwölf Jahren ist eine gestohlene  G e -
f ä n g n i s ka s s e auf dem Wege zwischen Labiau nach
Schclecken wiedergcsunden worden . Dort wird eine
Brücke über ein kleines Gewässer gebaut. Beim Ans-
pumpcn von Wasser kam der erbrochene eiserne Kasten
ans Licht. Bei seiner Entlassung aus dem Gefängnis
hatte ein gerissener Dieb die Kasse mit ungefähr 500 M.
Inhalt gestohlen.

In Kopenhagen  tritt am 4. August die inter¬
nationale E r d m e ss u n g s - K o n f e r e » z zusammen,
auf der alle an der Erdmessung beteiligten Staate ^ ver¬
treten sein werden.

Infolge des bekannten Unglücks am Piz Blas hat
die Erziehungsdircktion Zürich Hochgebirgs-
touren von Schülern  für die Zukunft unter¬
sagt.

In H e r r l i b e r g am Zürichsee wurde der 62-
jährige Landwirt Aschmann in seiner Scheune von dem
Taglöhner Gmür ermordet.  Der Mörder Ist ver¬
haftet.

Am Sonntag stürzte  beim Edclwcitzpflücken auf
dem Piz Julies der in St . Moritz beschäftigte 21-jährige
Elektriker Max S chw i p p e r t aus Koblenz ab und kam
ums Leben.

Aus Chambery (Dcpart . Savoie ) wird gemeldet:
Auf dem Balnoisepaß wurde in einer Höhe von 3627
Metern der Leichnam des Professors  von der
philologischenFakultät des Sorbonne , Henry,  gefun¬
den. Der Gelehrte ist vermutlich einem Herzschlag er¬
legen.

Aus Trient  melden die Blätter : Zwei Kompag¬
nien des 102. Infanterie -Regiments hatten von Pcrgine
aus einen Marsch nach Lavarone unternommen , bei dem
auch verschiedene militärische Übungen vorgcnommcn
wurden . Dabei wurde plötzlich das Pferd des Haupt¬
manns Puzdar an einer nicht ungefährlichen Stelle scheu.
Der Hauptmann sprang vom Pferde , bemaß aber die Ent¬
fernung zu weit und stürzte etwa 4 Meter tief eine
Böschung hinab, wobei er sich beide Beine brach. Er
wurde sofort nach Pergine , sodann in das Militär¬
hospital nach Trient gebracht.

Das norwegische  Eisenschiff „Theodora ",
von Rosaio nach Hüll unterwegs , ging  mit der ganzen
Besatzung unter.

Eine seltsame  E n t f ü h r u n g s g e s chi cht e
wird aus England  gemeldet : Ein 19-jähriger junger
Bursche brannte mit der Kasse seines Prinzipals durch
und nahm eine 14-jährige Freundin mit sich. Nachein¬
ander besuchte das Pärchen Stoke, Liverpool, Belfast und
Blackpool. An dem letzteren Orte wurde der Flüchtling
verhaftet und die Durchgängcrin ihren Eltern zugestellt.

gdfte Nachrichten.
Kantine ntal - Telearapyen - Kompaanir

London, 29. Juli . Die „Times " melden aus
Peking  vom 28. d. : Ter englisch-chinesische Handels-
vertrag wurde ratifiziert.

Depesche nburca u Herold.

Berlin , 29. Juli . Wie dem „L.-A." aus Trier  ge-
meldet wird, hielt Bischof Korum auf einer Firmungs¬
reise in Neunkirchen im katholischen Männerverein eine
Ansprache, in der er im Hinblick auf den Schulstreit sagte:
Ich bedauere, daß wir Bürger desselben Landes uns nicht
verstehen, daß wir Katholiken der Freiheit beraubt werden
und man verlangt , daß wir die Ketten küssen. Wir sollten
nicht mehr das Recht haben, unsere Kinder in voller
Freiheit unserer Religion zu erziehen. ( ?) Wir sollten
schweigen, wenn >vir zuschen müssen, wie schon in die
Seelen unserer .Kinder Gift geträufelt wird?

Berlin , 29. Juli . Wie aus Thor  n berichtet wird,
besichtigte der Oberpräsidcnt Delbrück gestern in Be¬

gleitung des Strombau -Direktors die Hochwasserschäden
in den Niederungen von Kulm, Schwetz und Marien-
werder. Zweck der Informationsreise ist die Prüfung
der Frage , ob staatliche Mittel für die Geschädigten bereit-
gestellt werden sollen. Bon den Landratsämtern sind ge¬
naue Nachwcisungen über die Höhe des angerichteten
Schadens eingefordert worden. — Die Weichsel ist im
Steigen begriffen und man hegt infolgedessen immer noch
Befürchtungen.

Berlin , 29. Juli . Wie der „Boss. Ztg ." ans B u d a-
p e st telegraphiert wird , sind bei dem Manöver-Unglück
bei Mlek, wie nachträglich bekannt wird, im ganzen 23
Soldaten den Httzschlägen zum Opfer gefallen.

Berlin , 29. Juli . Einer Belgrader  Depesche
des „B. L.-A." zufolge kam es zu einem Konflikt zwischen
den das serbische Kloster Tetschani verwaltenden russischen
Mönchen vom Berge Athos und dem serbisckjen Metro¬
politen von Prizrend , worauf die russischen Mönche das
Kloster verließen.

Budapest, 29. Juli . Die Oppositionsparteien werden
morgen abend eine Konferenz abhalten, in welcher sie
ein Ultimatum beschließen und der Regierung zustellen,
sowie der Nation in einer Proklamation bekannt machen
werden. Ter Zweck desselben ist, eine Stellungnahme
der liberalen Partei zu den nationalen Forderungen zu
provozieren.

Szegedin, 29. Juli . Die hiesige liberale Partei beschloß
gestern in einer zahlreich besuchten Versammlung eine Reso¬
lution,  in welcher die Forderung gestellt wird, daß die in
der GesetzesvorlageNr . 12 vom Jahre >867 festgestellte Parität
auch im gemeinsamen Heere voll zur Geltung gelange. Es ist
dies die erste liberale Partei , welche für die oppositionellen

. Forderungen eintritt.
Paris , 29. Juli . Trotz aller Dementi ist man hier der

Ansicht, daß der in Marseille eingetrofsene japanische
Prinz Jmpahana in Paris und London Schritte unter¬
nehmen will, um die französische und englische Regierung
zur Vermittelung in dem russisch - japanischen
Konflikt  zu bewegen.

London, 29. Juli . Sir Eduard Grey erklärte gestern
abend in einer Rede über die Steuerpolitik  der
Regierung, England sei in einer Politik engagiert, von

.welcher das zukünftige Gedeihen, sowie die Interessen des
Reiches abhängen. Er drückte die Hoffnung aus , daß die
Klugheit des englischen Volkes das britische Reich aus
der drohenden Krisis retten werde.

Madrid , 29. Juli . Ein außerordentlicher Kredit von
4 Millionen wurde für Marinezwecke  eingestellt.
Hiervon entfallen zwei Millionen auf den Ausbau des
Geschwaders.

Nom, 29. Juki . Ernste Meinungs - Diffe¬
renzen  sind unter den italienischen Sozialisten
ansgebrochen. Sie haben sich in die Lager der Jn-
transigeantcn und Reformierten geteilt. Die römischen
Sozialisten, die überwiegend intransigeant sind, haben
den Führer der Reformisten, Turat , aus der Partei
ausgeschlossen.

Belgrad , 29. Juli . Obloohl die Wahl-Campagne erst
begonnen hat , veröffentlichen die Blätter bereits zahl¬
reiche Beschwerden aus der Provinz über Ungesetzlichkeiten
und Gewalttätigkeiten seitens der Behörden. Sie fordern
die Regierung auf, die zugesicherte Wahlfreiheit zu
wahren.

New Aork, 29. Juli . Wie aus Washington  ge-
meldet wird, beabsichtigt Präsident Roosevelt  im
Falle seiner Wiederwahl eine Reise nach Europa zu unter¬
nehmen, speziell zum Besuch des Königs Eduard und des
französischen Präsidenten.

tut . Berlin , 29. Juli . Zinn Zusammenbruch des
Bankhauses Schindler  hat die Untersuchung er¬
geben. daß der flüchtig gewordene Buchhalter Jakobus
nur eine vorgeschobene Persönlichkeit war . Die Gesamt¬
höhe der Unterschlagungen beträgt weit mehr als zuerst
angenommen wurde, mindestens aber 400 000 Mark.
Einzelne Depots sind schon seit mehr als drei Jahren nicht
mehr vorhanden.

wb . Berlin , 29. Juli . Das „B. T ." meldet aus
Thorn:  Ans der Weichsel ist eine neue Hoch-
w a s s e r w e l l e im Anzuge. Bei Warschau ist der
Strom um V/ii  Meter , hier um 0,9 Meter auf 3,90
Pieter gestiegen, wodurch dieHolzflößerci unterbrochen ist.

hd . Berlin , 29. Juli . Nach einer Lübecker Meldung ist auf
dem Dieksee in der Nähe von GremSmühlen die Frau des
Dr . Schwary auö Bremen bei einer Ruüerpartic ertrunken.
— Am Montag wurde auf der Dahme ein kleiner Kahn, auf dem
sich zivei achtjährige Knaben befanden, welche angelten, von
einem vortibersahrendei! Dampfer ersaßt und zum Kentern ge-
brecht. Die beiden Knaben  fanden den Tod t n d e n
Flute n.

Hamburg , 29. Juli . Auf dem städtischen Ablade-
platz fanden drei  L u m p e n s a m m l e r eine Flasche,
in der sie Portwein vermuteten, und tranken daraus.
Alle drei sind an Vergiftung  gestorben. Die Natur
des Inhalts der Flasche ist noch nicht ermittelt worden.

wb . London, 29. Juli . Tie „TimeS" melden aus
Shanghai:  Ein schwerer Rcgenstucm  richtete
am Sonntag in Tschifu eine große Zerstörung an Eigen¬
tum in der Eingeborenenstadt an ; auch sind Menschen um-
gekommen.

Nedaktioncllc Einscndungc»
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
eines Nedalteurs, sondern stets an die Redaktion des Wies¬
badener TagblattS zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.
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» St. O. (F .J .) 8. »
» (abg.G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Bt.Jan .8.A.
» » » April »
» Pap. » Febr . »
» » » Mai »

Portug . St.-Anl. St» Tab.- » »
» Buss. Soh. j£

Bum.(alt) r .81-88 St
» » 92 »
» »93 »
» Schatzanw. »
» Ton 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
* » 98 »

Buss. Cons. v. 80 »
» Gold-A.v.89»
» » IIv .90»
»St.-B.v.94aKBbl.

8ohrr.0 .r .80(abg.)St
» » » 86 »
» » » 90

6-JVl
B. .
B. .
4. .
4. .
1. .

t:4. .
4. .
li. .

>7.
47.
4'/.

99.30
99.30
99.30

86.50
86.50
86.60

100.10

98.50

8'/.
S' ,.
8' /.
L'/.
4. .
4. .
4. .
4. -
4.
8' /.
8' /.
4.
3.
8.
8.
5.
8' /.
4. ,

V
4.

r.
4.
4. -
4. .
8' ,.
8V»
8' ,.
8V»
1 •
4- •
8V.
8V»
8*/«
4- -
4» •
8'/.
4» •
8'/.
4- -
4- •
8V.
8V«
81/«
8' /'
8V-
8*/«
8' ,'
8' /.
4.
4.

Giessen von 90
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau _»
Heidelbergv.1901»
Homburg t.  d. H. »

do. von 99 *
Kaiserei. v. 91 »
do. ron 89
do. » 97

St - 24 26

99.60

102.80
99.90

102.
» 100.
*,100.
»i ICO

Karlsruhe r . 1900 * 1102.50
do. von 86
do. » 89
do. » 96
do. » 97

Kassel (abg.)
Köln ron i960
Limburg ... „
Ludwigsh. v. 1!

93.10
93.50

92.10
99.50

»l i02 .rc

5
16
12
10
20

0
181/’
5

10
0
0
8
0
0
5
0
8

do. ron 90 u. 92 * 102.80
do. » 96 » 99.70

Magdeburg ▼. 91 » 105.Mainzr . 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 *
do. » 78 u. 88 *
do. » 86 u. 88 *
do. (abg.) J. »
do. von 94 »

Mannheimr . 99 *
do. ron 1900 *
do. » 88 * 100.20
do. » 95 »
do. » 98 *

Münohenr . 1900 *
Nürnberg r . 1899 » 103.80

do. » ! 99.30
Pforzheim r . 99 » 101.60
do. (abg.) r . 83 » —

"Wiesbadeny.1900» 102.40
» » 1901» 102.40

do. (abg.) »
do. ron 87 »
do. » 91(abg.)»
do. » 96 »
do. » 98 *
do. » 1902 »

Worms ron 87/89 *
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg r . 99 »

99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50

103.50

8erb. amort. r . 9B »
Span.r .82(abg.)Pes.
Türk. -Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.r .86Fr.
» Fund . r . 88 St
» priY.stfr.Y.90»
» oons. » »
» oonr.Lit .B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Gold-B. ^
» » (kl.)
» Eis. Thor »
» St.(KrJBt .Kr.
» E.B.r .89 stf.G.-ft
» » Silber ö. fl.
» Inr .-A.T. 88 St

100.20
»jlOO.20» _

75.80

8‘/s
4V.
47.
47.
47.

S7,
4.
8,e.
3*
4.
4.
4.
B.
B,
4.
6.
47.

Amsterdam h. fl.
Buk. r . 84 (oonr.) St
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » *

Christiania r . 94 »
Kopenhagenr .86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i-Gold) gr.I»
do. II/VI1I »

Stockholm r . 80 St
Wien (Gold)
do. (Papier) fl. fl.
do. von 98 Kr. 106.30

8t.Buen.-Air.92 Pes., —
do. £  —

94.60

82.
101.50

12
10
20
4

15

10
0

Ch.B.An.u. S.St
lioisr.
1293.50
173.
235.80
371.50
106.
202.60
97.

143.

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

127'
4
8
0
5
67'

11
47'
3

18
0
3
0
<;
0
8
0
0
5
7
0

15

do. 600r
Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Gricsh. »
Ch.Fw.HiSchst»
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

Ult. Fk.V. »
El.Ace.Berlin »

Anl. Köln »
Cont.Nrnb. »
Ges. Allg. »
HeliosKöln»
Lahmerer »
Licht u.Kr. »
Schuckert »
Siem.u- H. »

„ Utn.F5.AE »
do. Zürich Fr. 120.

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
37» Bg.-M. E.-B. L.C. St —
4. . Br.Ld.E.B.G.E.2.» 100.50
37, do. Em. I (abg.) » 9-.
4'/» Homb. E. B. s. fl. —
4. . Pfälz.Bx. Mx.Nd. St 102.40
»7. do. (oonvert.) » 100.10

61.50
178.

I 81.80
1103.
I 90.50
>125.50

47. Allg. D. Kleinb. St
47. do. Ser. VIII »
47. do. * IX »
4. . do. *
4. . do. Ser. IV-VI »
4. . do. » VII »
4. . Cass. StraBsenb. »
4. . D.E.B.G.Frkf.8.1»
47, do. Ser. II »
87» S. E. B.G. Darmat. »

Filzfabr.FuldaSt
Gas Franks . »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkBh .W.

100.
170.
94.75

148.50
113.

17. Kupfw.Heddh.» 98.56
9 Lederk.N.8p. » 169.
57s Löhnb.-Mühle» 90.
0 Mascb.A.Hilp. » —

do. Klein » 101.
17 Msch .Bielef .D . » 288.
9 » Fab.u.Schl. » >162.80

» Gsm.Deutz * 140.
» G.Hemmer » —
» Karlsruher » 225.
» Mot.Obern. » 108.
» 8chp.Frth. » 157.
»Witten .St. » 68.50

Mehl- u.Br.H. » I 93.
Oelfabr.Vor.D.» 117.40
Pinself.Nrnb. » >19g.
Prz. 8tg.Wess. » 77.59
Sebst.V.FuIda » uz.
Sicm.GIasind. »
Spinn.Lamp. » 1 79
» Ettlingen s. fl.!199'
» u. Bw. Qöp.St 61.50» Nordd. Jute »
» Wostd. » »

Tk.Tb.Bg.abg.rf
Verl.Deutschest
» Bicbter »
» Kölner »
» Strassburg » , ! 1

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »
» Ver.Dresd. »

47.
6

13

8V’
77.

90.

236.
61.50

Div.
Voll . h.
7

DiYtd,
I Yorl. L.

6l/i' 647
87 «! 87«

61.20
34.35

101.75
101.75
88.70
99.90

fr
BVtB. .
4V»
4. .
»'/'
B. .
B. .
B. .
& .

Arg.l.G.-A.T.87 Pes.
» » t .88 St

Ohin. St.-A. r . 9B £
» » St
* * r . 96 £
» » v. 98

Egvpt. unifle. A, Fr.
» priril . » »

Mei. inn. I-IV Pes.
»äus.r .99stf.408S?
»
» oons.

2040r

86.20
101.60

100.70
92.20

1(6.40
101.80
40.70

i102.60
» 1102 .20

Pes.! 26.90

Bank-Aktien.
ÜBche. Kb. St 152.40
Franks. Bk. » !192.

5 6 Badische» R. 118.-.0
0 B. ünd . U. St : 70
2 37»Berliner Bk. » ! 91.
0 4 BresLD.-Bk. » 1108.10
4 6 Drmst. Bk. s. fl.

11 11 Dtsche. Bk. St 210.7C
17» 4 » Eff. u. W. B.1106,
3 » Gen.-Bk. St 100.50
6 6 » Ver.-Bk. » 12
8 87i Disk.-Ges. * 187.60
4 6 Dresd. Bk. » 147.20
BV» 5 » Ban kr er. » 100.40
9 9 Frkf. H.-Bk. » 202.
77» 77, » Hyp.C.-V. » 147.30
57« 57»Mitteid. C.B. » 115.20

4°/w 4 Oest.-U. B. Kr.|114.
BV» 4 Pfalz. Bk. St ;107.40
9 9 » Hyp.-Bk. » j191.60
7 9 Pr.B.-C.-B. R. 146.
67» 7 Wien.B.V.Ö.fl.l121.10
B 4' /, Wrtt . N.-B. sfl.| l08.'-0
7 7 » Ver.-Bk. » ;152.20

q<>
102.50
96.40

Bergwerks -Aktien.
iBoch.ßb .u.G. St 179.50

7 5 Bud.Eisenw. » (111.20
25 18 Gone. Bergb. » 307
16 Eschweiler » 227.
12 10 Gelsenkirchen» l8o.
10 Harpener » 181.
13 10 Hibernia * jl8C.
10 10 Kaliw.Aschal. » 150.
10 Laurahütte R. 219.
17 17 Westereg.Al. St 215.
47» 47« do. Pr .-A. »
0 0 Kön. Marienh. »
7 5 Massen »
2 0 Obsohl.Eisen!. »

12 127» Riebeck-Mont.» _
7 7 Oestr.Alp.M.ö.fl. 187.

Dux-Bdb.abg. *
60, B7» Gz.Kfl.EB.u.B.*

4.
3.
3.
B.
5.
4. .
3. ,
3. ,
3.
3.
3.
3.
B.
3.
3.
3.
3.
4.
4.
4.
B.

ihm.PiD.8tl.1.U. rf«,^ r»r»
Wstb.stf.i.S.ö.fl.:}^ -*0103

100.90
99.10
99.10

do. in Gold St
do. von 95 Kr.

Elisabeths»,st. i.G. St
do. (kleine) »
do. stk. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl.

do. v.89 » i.G. St
do. v.91 » i.G. »

Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

51ähr.Grb. v. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G.St
» Nwb.st.i.G.v.74»
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B. » »
do. Sb.(L)sf.i.G.St
do.
do. Fr.
do. r . 71
» U.S.78/74sf.i.G.St.
» Br.R.72sf.i.G.R.
» St.R.83sf. i.G. St.
do. 1-8E. sf.i.G. Fr
do. r . 85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf.i.G. »
do. (Eg.N.)sfä.G. »
do. v. 95 stf. i. G. St
do. 200er sf. i. G.

Prag-Dux. sf. i. G.
do. v.96stfr.i. G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl. _
» Salzkg.stf.i.G. St ; —
do. 400er stf. i G. » i101.80

Ung. Gab sf. i.S. ö.fl.!io9 .60

101.60

101.40

100.50
100.40

93.60
100.80
100.50

108.
107.90
103.80
106.70
94.
65.60
65.50

108.90
101.50
94.40

92.40
93.40
86.40
86.40

104.90
85.30
77.30
75.30
75.30

100.70

« .
4. .
4. .
37*
37»
4, .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87«
87»
4. .
4. .
4. .
4. .
37«
37.
37»
4. .
4. .
4. .
37.
87»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37.
37»
37.
87»
37.
3. .
4. .

i3*/»
4. .
4. .
31/«
37*
5 . .
5. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
87»
47»

14. .
87»
87.

97.60
105.
100. 10
101.40
ln i.60

Fr . H.-B. 8. XIV St 101.10
do. XVI u. XVII » 103.-0
do. XVIII » j ' 0i 0
do. XII u. XIII » 07.30
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.)
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 » 101.40
do. Ser. 31 u. 34 » {01.60do. S.35.36u. 38 » 100.1°
do. Ser. 40 u. 41 » 1°1-
do. S.28,30,32,33» ; 08.
do. Ser. 29 » |

Fr .Lw. C.-B.D.-J . » 1 °
do. N.-P. » ! OOfO

H.H.-B.S.141-260 » {° ’- 0do. 251-340 * 101.1°
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do. S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)H »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. *
do. J . *
do. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfäl*. Hyp.-Bk. »

96.50
96 .50
93.

100.60
100.60
102.
97.70
97.70

100.10
109.

97
102.50

101.30
100.30
1(0.30
91.

101.60
99.20

voS!\ . Akt.vonTransp .-Anst
67’
9
6
17,
57»
4
0
7
3
57»
6
6

67V Lübeck-Büch.St
l ’V Marienb.Mlaw Jt.
67«Pfalz.Maxb. s.fl.
4»/8| » Nordb. » j
0
7
3

47>
0

Allg.D. Klb. St
» Lok.-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd *
do ult. »

Dltlde
Yotl . L.

4. .
87»
87»
87.
8. .
87»
87»
87»
87»
87»
87*
87»
87»
87»
«7-
87»
4. .
4. .
8. .
»7.
4.
87.
BV.
87»
4.

13
. 401

Rhelnpr.XX,XXl St 1°o-"̂0 4
EL Provinz-u.Städte-Anl.

do. X. XII-XVI »
do. XIX »
io.  XVIII »
So. IX,XIu .XIV»

Pror . Posen »
Frkf .a.M.L.Nu.Q»
do. Lit. R (abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

Sr . 86
Tr .91
Uv . 93
Vr . 96
Wr . 98

do. Str.-B. r . 99
do. v. Bookenh.

Berlin ron 86/92
Bingen ron 1900
do. von 1901
do. ron 95
do. ron 98

Darmstadt von 91
do. ron 88 u. 94
do. ron 79 u. 81
do. von 97

Erlangen r . 1900

100.50
101.
96.20,
91.40
99.70

100.
100.
160.
100.
99.90

100.
100.
100.

15
47»
3

Industrie -Aktien.
A1.(507»E.) Fr. 191.
B.Zcki.Wb. fl. 79.40
S.lbl.(40°/oE)St -
do. 3000r » ‘

15 Bleist.Fab.N. »
0 0 Brau-V.S.-T.»

13 13 » Binding »
7 7 » Duisburg »

127»127» * Eiche Kiel » 183.80
8 9 » Hen.Frkf . » 171.
8 9 » » l’r.Akt. » |172.
8 8 » Kempff
14 14 »MainzA.B. »
77» 77» » Parkbr . »
9 77» » Sonne,Sp. »

18 13 » Stern,Ohr. »
gß » Storch,Sp. »
47» 57» » Tivoli,Stg. »
57» 6 » Vereinigte»
5 6 »Werger,\V.»
6 6 » Nio.,Hotbr.»
5 5 » Nürnberg »
67» 67» » Pforzheim »
8 8 » WormsOe.»
6 4 Cem.Heidelb.»
4 4 » F. Karlst. »
8 5 »Lothr Jletz»

6 6
57» 5
57» 57

117 »5l7»
117 . 11

104.80
239.
30.

255.
12 «.

187.
289.50
119.
123.
240.
106.50
100.
108.80
110.

122.
106.50
127.
103.
87.20

122.30

67
57°
0
47
57

7
47»
5
5

67
57°
0
4'
57

su
4}ln
ß
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
<io.St.-A.v.94 »

Bölim. Nordb. »
Buschtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass.»
Oest.Ug.St.B.Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw. Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Ilaab .Oed.Eb.»
Rehb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

67,
47-
4
0

3
7
6
1
5

37»

66»
47»
4
0

Gotthard Fr.
Jur.-Spl. Pr.A. *
do. St.-A. »

Jr .Genusssch. *
Schw. Centr. »
» Nordost *

Vcr.Schweizb. »

6
17°
5

37°

ft. Mittelmb. Le
It.Gs.Sio.E.B. »
lt.Mr.(Ad.N.) »
WoBtsicilianer »
Anatol.E.-B. St
Iwang . D. (g.)
Lux.Pr. Hri. Fr.
La Vl.Vr*.A. La
do.St -Akk

88.

1Ö6.

V'
x  2 '*.
50 7 -
60
30 f 4*
90 i:
50

4. .

1° 2 »'
60 £ *;

6. .
5. .

Ital . stg. 2500er Le
do. 500er »

[tal. Mittelmeer »
do. 500er »

Liv. C.,D .u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-II. »
Toscan. Central »
Westsizilian.v.79Fr.
do. von 80 Le

ö
" u
— 8
- 3

77 873. 4
103.30 4
103. 0 !]
102.40 g
102.40 g
103.70 *
103.70 g

- 4
- 4

106.60 11
106.30 £

4'/, Iwang. Dombr. St
. 4. . Kosl.W.v.89 sf. g. » — I

3t - 4. . Kursk.Kiew.E. B. » ~ 1
4. . Moskau Smolenzk -

50 4. . » Wind.Rb.v.97 » — r
.40 4. . do. 98 Rtfr. » 100. -

4. . Mosk.W.v.95sf. g. » 100.
.70 4. . Rush.  Sdo. V. 97 sf. » I
.90 4. . do. v. 98 stfr. »

4. . Russ. Südw. (gar.) » 99.90
4. . Ryäsan Koslow »

» Uralsk *
do. ▼. 97 stfr. » 99.90

.90 ^ do. v. 93 » » 99XC1

.40 A Wladikawk. gar. »
- t do. von 95 »
• 4. . do. w 97 * 99F0I
). 4. - do. * 98 1 99.90
- 5. - Anat.E.-B.-0 .i.G. S< 104.
- 5. . * » Ser. II » 103.30
- 5. . » » 408er » - I
- 3. . P.E.-B.V.86 2000r » 72.75
- 3. . do. 400er » 72.75
- 47, do. »o»891 Rg. » —
- 4'/, do. v. 89 400er » - 1

do. v.89I1Rgs. * 49.10
5. 3. Salonik-Mon. i. G. » 61.40
7.20 3. do. 401er » — |

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okf.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III St
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIH »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.l901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 807« abg. »
do. *
do. abg. Certific. »

14. . Pr .H.-Vers.-A.-G. »
» » » »
»Pfdb.-B. Hyp.P. |=

101.75
102.50
95.50

101.20
103.10
97.:-0
97.30

103.10
104.
105.
100.
100.30

100.' 0
93.60

» » Kom .-Obl.U
Pr. Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B.

17.
100.

96.50
103.30
100.80
97.80

100.50
103.
ICO.50

4* North. Pac. Prior. L. 100.40
5* Oregonu. Cnlif. I M. ,100.80
4* » Railr. Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. —
6* do. cons. I Mtg. 116.
6* do. Lex.Div. lMtg . —
47»* Pittsb.Cinc.Ch.St.L. —
5* SanFr.u.Nrtli.P.IM. !lll .20
6* South.Pac.S. A. IM. 101.70
6* do. 8. B. 1 Mtg. >102.
6* do. I Mtg.
6* do. cons. I Mtg.
5* Stockt.CoopcrCtr.G.
6* St.Ls.Fro.M.W.Div.
6* St.Louis Wich.u.W.
4* UnionP. cific I Mtg.
5* West.N.-Y.u. P. IM.
4* » Gen. M.Bds.u. C. 96.50

» (Income-Bds.)
Kapital und Zins in Qold

t Nur Kapital ln Gold.

Zf. Verschiedene Obligation.
Bank f. iml.Untn. St 1̂ 9.

» Orient. Eisenb. »
Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergcr *

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B.A.u.Sodaf. »
» Fb. Griesh. E. »
» Farbw.Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dort in. Union »
Esb.-B.Frkf .a. M. *

do. »
Eisenb.-Rcnt.-Bk. »

do. *
El.Allg.G.-Ob S.4 -
do. Serie I—III »

Bk. f. ol.Unt.Ziir. »
El.G.f. el.U.Berl. »
do. Frankf . a.M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Barl. »
do. Schuckert »
do. Siem. u. H. »
do. Cont.Nilrnb. »
do. Werke Berk »
do. » » »

Kaliw.Asoherxl.K. *
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M.i.G. »
Palmg.Frlcf. a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.LcV:.-E.-B. Kr.

do. Ser. II Jk
Ver.D.Otlfabrik.
» Ultr.Fw.Levk,

do. unk. b. 1907 » 10L6"

4.
4.
4. .
4.
4.
4. .
47»
4.
4.
47
4.
47»
47’
47.
47’
5.
4.
37,
47»
4.
47»
4.
4.
47»
47’
47»
4.
47-
47,
47.
47»
4.
47,
4.
4.
37»
4'/,
47
37»
4.
4.
4.
4
47,
4.
4.
37,

100.30
102.

100.
105.50
,100.
>100.70
102.20
101.
106.
105.60
107.10
102.30

100.60
93.

103.50
100.50

102.
101.30

93.10
79.50
77.8 >
96.30

104.
93.70

104.
88 .30

103.50
102.

99.50

105.

Westd.J .Sp.u.W.
Zool.G.Frkf. a.M.

84.50
98.
93 .25

104.20
106.

9~ 30

98.50
98.50

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

do. Ser. 69-82
do. Communal , _

S.B.C.30/32,34u.43» 10.'.10
do. bis inci. S.52 » | 99.10

W.B.C.A.CölnS.I » >101.20
do. Ser. II
do. » V
do. » III
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 » io 1.60
do. unk. b. 1908 » !i03.h0

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

DSn.L.H.u.Wl-B »
Finnl. Hyp. -Vor. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw.Hp.-B.v.87 St
Pest.E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2»
Schw.R.H.B.v.78 St
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. ö. fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

101.30
102.20
97.40
96.10

99.30
103.
99.60
99.80

99.30
99.30

Zf.
4.
4.
6.
3V»
3.
3V»
37’
3.
4.
47»
37s
4.
3.
5.
5.
2V«
271
3.
3.

Verz . Loose . inProc.
Bad.Pr .-Anl. R. 14°-
Bayr.Pr .-Anl. R. 1-A 'O
Donau-Rcg. ö.fl. 1»9.70
Goth. Pr. I. R-1 “
Holl.Kom. v. 1871 fl. (103.40
Köln-Minden R. 138.10
Lübeckv.1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Lo
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rb).
» v.1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex.A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

135.20

155.40
130.60

111.

131.60
131.60

102.20  -

93.70
99.80

100.
99.20
97.80

99.50 —

zr. Unverz.Lüose
Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunschw.
Finliindisoh.
Freiburger
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neuobfttel
Oesterr. v.64

Zf.
4. .
37.
4. .
4. .
87»
4. .
87.
87»
3V.
4. .
4. .
87.
4. .
87.
4. .
37.
4. .
87»

Bay . V.-ll .Münch .-M
l BC.VB.Nrnb. »

Bodenkredit-Pfandbr.
101.50
99.30

101.80
101.80

» » » » » 99.
» Hyp.u.W.-Bk. » 102.70
» » » » » 99 .50

101.80
! 97
100.40
103.
98.

D. Gr.-Cr. III u. IV »
do. Ser. V »
do. VI
do. IX »
do. VIII »

D.Gr.-Soh.B.BorL »

» Hyp.-B. Berl. »

Eli . B. u. C.-.C.-0 *
Kls. Com.-ObL »

Zf.
4*.
47 »*
4V»*
6*.
3*.
5*.
4*.
37.*
6.
6.
4*

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw.u.West. 1M. 92.10
Calif. PaoifioI. Mtg. 101-59
do. II M. Ctr. Gar. 100.80
do. III Mtg.
do.

Calif. u. OregonI M.
Centr.Pacif.l Ref.M.
do. Mtg.

101.50
97.

101.10
100.50

47»*
4*.
5*
6*.
8*.
9t-

!6*.
47»*
6*

per St.inSt
fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 16
Le 150
Le 45
» 10
s.fl. 7
Fr . 10
fl. 100

64.

31.50

do. v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staats!,ö.fl. 100
Venetinnor Lo 30

421.50
369.

339.50
33.20

101.60
91.50

97.40

Chie.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Clnc. u. Spr. I Mtg. I
Denver Rio1cons.M. j
Honst, u. Texas I M. 110-W*
LouisT.u.NaehTnlM. 119.
do. II. Mtg. | “

Mobile u. Ohio I M.jzlS
NewyorkErlellMtg . | —
Newy. Erl* III Mtg. ] —da IV ■

Geldsorten.
|Münz-Duk.i.G.p.St.
iEngl.Sovereigns »
(20 Francs-St. »20 do. halbe »
(■old-Dollnrsp.Doll.
Neue Rnss.Imp.p.St.'
Gold nl maro. p.Ko.
Gnnzf.Scheideg. »
Ilochb. Silber »
Amerika». Noten,
(Doll.5- 1000)p.D.

Amerika». Noten,
j (Doll.1- 2) p.Doll.
Ißelg.Notenp.100 Fr.
lEngl.Notenp.1Lstr
llloTl. Noten p. 100 fl
Oest.-U. N. p. 100 Kr.

[Sckweiz.N.p. lOOFr.

Brief. Geld.

20.37 20.33
16.27

4.187»

2800
2804
I 76.40

'4.I73/*

4.17 4.167»
81.15 81.06

_ 20.37'/'
,|169. i168.9°

85.30 35.20
81.30! 81.1"
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Morgen ©omicrftnp, von Vormittags 7 Ubr
ab, wird das bei der Untersuchung minderw. bef.
Fleisch eines Bullen zu 40 Pf . u. zweier Schweine
(gekocht) zu 50 Pf . d. Pfd . u. anitl. Aufs,der nnlerz.
Stelle auf der Freibank verkauft. An Wiedcr-
verkäufer(FIcischbändl., Metzger, Wursibereiter u.
Wirtbej darf da? Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische SchlaäithanS -Bcrwnltnng.

Wiesbadener Frauen-Verein.
Der Laden des Fraucn-VcreinS.Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strumpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefenigt. § 208

Snppen -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11'/s Uhr bis 1 Uhr.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

X
X
X
X
X
X
X
X

Btlreau:
Rlieinstr.

Ko. 21

Telofone
Ko. 12

No. 2376

OrosSf russisch Hofspcdltou?
cttcnmaycp

■Wiesbaden—
Terpnchnngs >4btlipilnng für

Fracht - und Kilgiiter,
übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, Hauarath,Bilder,Spiesrel,Figuren,
Lüstres, Kunstsachen, Klariere , Instru¬
mente, FahrrBder, lebende Thiere eto.
zu verpacken , zu veraenden
und zu versichern gegen

Transport ge falir.
Tellikisten für Pianos , Hunde und

Fahrräder . 1266

X
X
X

X
X
X
X
X
X
X

XXXXXXXXXXXX XXXXXXXXX

(patentamtl. geschützt)
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung

Sommersprossen
und Mitesser

und macht die Haut blendend weiß.
Aecht Flacon k 1 Mark in

Apotheker Mum's Flora-Drogerie.
Gr. Burgstraße 5. Telephon 2433,_

In r 1 Mark!
kostet eine Ia Feder in Taschenuhr,
Reinigen 1.50, Glas 30 Pf. etc.
Emil Melchior , Uhrmacher u.

Goldarbeiter,
ntfderstr . 4t , an der Taunusstr.

4»C
4?/

/
Bayeriselie

Bier-Halle
*
%

3 Adolfstrasse 3.

V
T.

\

Special-Ausschank
der

Bayerischen Actien-
Bierbrauerei Aschalfenburg

teil Märzen - und
dunkelV ersand tbier !

ä Becher 10 Pf .,
Schoppen 12 Pf .,

Haasskrug '/i Ltr . 30 Pf.
Vorzüglich kräftiger Mittagstisch

a 75 u. 90 Pf.
Warm-Frühstück und Abendstamm

zu kleinen Preisen.
Hoeb achtungsvollI

Ed . Mehnert i. Y.

Oclfarbe»p.Pfd.35 Pf.
Büchscnla « Büchse 1.80 Mk.
Terpentinöl Sch. 40 Pf.
Parqnetbodcnwichse B . 78 Pf.
Stafflspänc Pa » . 28 Pf.
Leinöl , Siccativ und Eiscnlack

billig und gut im

zarben-Lonsum,
.30 Gradenstraße 30. 1977

Neue Kartoffeln
per Pfd . 4 Pf ., per Kpf. 81 Pf ..

Nene hott. Boll -Häringe
per St . 6 Pf ., 10 St . 55 Pf.

Carl Kirchner,
Wellriffstraße 27 , Ecke Hettmnndstraffe.

Erdbccrpflauzcn
Jeder Quantum tu nur großfrüchtigen Sorten,
100 St . 1.50 N!k. zu baden HVlll ». Trenn »,
Baumschulen. Karlftraße 38_̂ _

Von der Reise zurück.
Frauenarzt

Dr . Lande.
P atentc etc , erwkt

Ernst Frank cm*SS ?“
werden

örgfältig ankgcfiihrt. Fo, « pI > nUtton . st.
gcpr. Heilgedülfeu. Masseur, Webcrgasse 11. Laug-
jäbr. prakt. Erfahr . AerztlichcrseitS best, empfohlen.

Asyl „Lindenhaus"
Walkmühlstraße 3l,

wird wieder Wäsche angenommen.
Große 'Bleiche.

Tüchtige Schneiderin empfiebtt sichm unv
außer dem Hause. Orauieiistraße 18. 3.

Massage n. Waffernnwenauna. Kircha. 51, 3.
1 B i»/ mUtä*  ich Dem , welcher
1 " / 0 (jtlJjit mir de» Laden

in meinem Hanse vermiethct . Offerten
erbitte nnter I, . 437 an den Tagbl .-Berl.

SäII,  leiht 200 Mk. geg. hohe Zins. „.
Sicherheit auf kur« Zeit ? Off.

unter M . -d» r au den Tagbl.-Verlag.
Mädchen jucht Aufnahme zu

^ w  dircreter Entbindung. Offerte»
unter O. « 32 an den Tagbl.-Verlag.

Akademische Zuschncideschule
von Frl . 4t. 8t , >», . Wiesbaden,

Bahubofstraße 6, Hlh. 2, im Adrian'schen Hause.
Erste, älteste u . PreiSw. Fachschule am

Platze für die sämmtl. Damen- ». Kinder-Garh.,
Berliner, Wiener, Engl. n. Pariser Schnitt. Leicht
faßlichste Methode. Porzügl. prakt. Unterricht.
Gründl . Ausbildung f. Schneiderinnen». Directr.
Schiilcr.-Aufnabme täglich. Costüme werden zu-
geschnittcn und eingcriduet. Taillenmustcr incl.
Futter -Anprobe 1.25, Rocksch. 75 Pf . bi« 1.— Mk.
Verkauf von Stoffbüsten zu billigsten Preilen.

Jwmohilieu.
auS mit 2 Läden in bester Lage , sehr

rentabel und paffend für jede« Geschäft, preiswerth
zu verkaufen.

Julian Allstadt,
Immobilien- uud Waaren-Agentur,

BiSmarckring t ._

Hotel-Restaurant,
prima Lage , zu verkaufen . Weinhand-
lnng . ev. Brauerei , gibt ff. Zuschuß. Off.
nnter s . 433 im Tagbl .-Vertag niederleg.

d6t ier Beerdig Un&s

Gebr. Neugebauer,
Mauritiusstrasse 8 . Schwalbacherstrasse 22.

Telephon 411 . Schreinerei gegründet 1856.
Grosses Lager in Holz- u. Metallsärgen aller Art,

fertig ausgestattet , »u streng reellen Freisen.  1683

Transporte mit privaten Leichenwagen.

Danksagung.
Für die liebevolle Theilnahme und reiche Blnmenspende unseres nun

in einer besseren Heimath ruhenden Kindes sagen wir allen lieben Freunden
unfern herzlichsten Dank.

Familie Seumer.

Von 5 Uffran:

Ochsenschwanz- Suppe.
Jean nicliclbacli,

Gasthaus zum Rheintal.

I20 Pf . Neue» Sauerkraut per Pfd. 2ti Pf.
40 „ 91. Grünkern, g. u. ge», , „ 40 „

*,ui . i25 . f . Jdiaali,
Dicke Mebl. Kartofs. 35. N. gr. Vollbäringe.

Neue Artosjeln Kumpf
32 Pf.

f, f . W.
SfliiualUiulicrftr. 43 | 'S !,;,?

[ Rachf.
I Inh . H . Mil II er.

der

ilunicure v. Amerikanerin Kheinstr , 63, 1,
ou oarle franoais.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem so schweren Verluste

unserer lieben Tochter,

Gmmy,
befonder« für die trostreiche Grabrede de« Herrn Pfarrer N >fd>, ivwie für die vielen
Blumenspenden sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

Im Namen der trällernden Hinterbliebenen:

Familie A. Mosbach.

Reut . EckffauS in bevorzugter Lage, mit
stottcm Colonial- u. Victnaliengefch.,in Mainz, zu
verk. Off. unter A. A3 ? qit den Tagbl.-Verlag.

Ein Haus mit Wäscherei(Hotelkundichast) ist
PreiSw. m. ger. Auz. zu verk, N. Schulbera6, 3.

Segelyacht,
gut gehalten, sehr prciswerth zu verkaufen. Off.
unter «4 . n . io « postlagernd Wiesbaden.

Gut erb. Kinderwagen u. clcg. Sportwagen,
weiß, PreiSw. zu verk. PbilippShergstr. 37, P. l.

Plakate:
Sommerfrische!

Billa a. Walde , schön möbl. Zimmer m.
od. ohne Pension zu vermiethen. Hofhrim am
Taunn S, Staufenstraße 7._

Eleganter , etwa 50 fH- Mtr.
großer Laden , moderne, doppclfenstrige
Erkeranlage, für Drogen-, Colonial-,
Delicatesien- oder dergl. Geschäft besonders
geeignet, per sofort oder später mit oder
ohne Wohnung, Keller rc. zu vermiethen.
RHeiustraße 103.

Lndwigstraße 12,1 . schöne große Dachstube
und Keller zu vermietben.

Moriffstr . 0, 2 (Tdoreing.), 2 gr. Ztmmer
m. Abfchl. auf 1. Okt. zu verm.

Williges Mädchen für kleinen Haushalt
gefudit. Iinnzrutl ». Scharnborßftr. 4, B.

«Möblirt »Zimmer",
auch anfgrrogrn , vor-
räthig im Tagblatt-
Verlag. Langgaffe 27.

Gesucht ars .'1. Piano billig gegen haar.H. « .
Sitzhadcwanue zu k aes. Hermannstr. 80, 3 r.

Rffeinstr . «7 , P. 1., 2 leere Part.-Z. z,H
Schwalbacherstr . 5». V.. wähl. Zim. , . v.

i!i>. 29 -Wr.
seit « . Jahr Kinderfrl. u. Stütz- bester Familie

in Norddentschl. umgek. vorzügl-Zeugn., welches
aern in Wiesbaden bleiben möckte, empf . stÄ
als Gesellschafterin n . Stütze liebenSw.
Dame unter Zahlung mäßiger Pension
seinerseits . Gest. Offertenu. J . *’• 90»
Adolföallee 7 hier._

Verloren
von der Alexandrastraße bis zum Rondel cm
Brillantkreuz (Malibefcrform). Abzugeben gegen
ante Bclobnung Alexandrastraße9, Part.

Derienige, der Samstag früh die stlbernr
Herrn «Uffr mit Chat.-Kette in der Adolfsallee
aufhob. ist erkannt und wird gebeten, dieselbe
!!)orkstraße8 bei rrerlel «* abzugeben, andern»
all« Anzeige erfolgt. _

Ein Dompfaff entflogen.
„ — Av, « geben  gegen sehr gute

Belohnung Oranienstraße 45 , 3._
Kann Donnerst, nicht komm., bin auch krank.

Es könn. Wochen vergeh., bis ich m. erholt Hab.
Bitte, Ihre Reif. z. verfch., d. heißt, wen» mögl.

.'• if. ;;.iyV H

Herzlichen Dank allen Denen,
welche bei dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste so innigen Antheil
nahmen, besonderen Dank für die
reichen Blumenspenden.

Die tieftrauernden Eltern:
Kernhard Kittel und Fra « .

FantitienMüchnchM
Kn»denWte »PadrnerCivtllti,ndoregiltrrn
Geboren. 19. Juli : dem Fuhrmann Philipp

Michele. S ., Valentin. 20. Juli : dem Gärtner,
gehülfen Ludwig Himmelmann e. T ., Theres»
Margaretha Katharina ; dem Kaufmann Max
Betze. T „ Pauline Philippine Amalie. 21. Julit
dem Kunst- und Handelsgärtncr Louis Wilhelm
Röbrig e. T -. Karoliue Marie Wilh-Imin- ) dem
prakt. Arzt I> . mod. Paul Kellere. S .. Wingolf
Otto Ernst ; dem Flafcheubierhändler Gustav
Seukbcil e. S ., Hermann Gustav Albert; demSifeur Abraham Dähtere.S. 22.Juli:demaffeur Otto Höh e. T ., Elisabeth Mathilde;
dem Hülfsmonteur August Todt e. T., Luise
Dtaria Crcsceutia Helene; dem Taglöhner Karl
Z -rfaß e. S .. Wilhelm Karl ; dem Kutschex
Wilhelm W-imcr e. S .. Karl. 24. Juli : dem
Hausdiener Emil Jörg e. S .. Emil Friedrich
Gustav ; de», Kunst» »nd Handelsgärtner Jakob
Wolf e. T ., Katharina Anna. 26. Juli : dem
Kellner Gotthilf Leffler e. S ., Friedrich Hans.

Aufgeboten. Büffelier Johann Friedrich Weller
in Würzburg mit Klara Louffc Weiiiingcr das.

Verchrlicht. Schreinergedülfe Heinrich Schwarz
hier mit Auguste Rübl. Wittwe, hier.

Gestorben. 24. Juli : Kgl. Theaterdircctora. D,
Geh. Hofrath Heinrich Ad-lo», 80 I . 25. Juli:
Friedrich, S . de« Fuhrmanns Goltiieb Dürr,
2 M : Barbier Karl Conradi von Langen»
Schwalbach. 68 I . ; Eleonore, geb. Kaltwaffer,
aeiäuedene Ehefrau des Müllers Josef Stein»
gäßcr, 80 I . ; Wilhelm, S . de« Hausdieners
Bernhard Kittel , 1 I . : Trödlerin Eli !« Bar-
mnim, 59 I . ; Emmh, T . des Kaufmanns Adam
Mosbach, 20 I . 26. Juli : Mar!i>a, T. de»
Taglöhners Franz Meurer. 2 1 .; Marie, T,
des Hausvaters im Diaconenheim David Seumcr,
8 I . 27. Juli : Wilheiminc Pfeil, ohne Gewerbe,
58 I . ; Direclor der höhere» Mädchenschule
Schntrath Karl Wcldert, 75 I .; Gustav. S . de«
Kellners Hermann Wagner, 2 M.; Elisabeth,
T . des Formers Paul Pflüger, 4 M.; Elisabeth,
T . des Herrufd,neiders Louis Trost, §
Karoliue, ged. Obermeycr, Ehefrau de« Kauf-
nianns Friedrich Tuchmann, 54 I . 28. Juli:
Karl . S . des Maurergehülfen Wilhelm Löw,
8 M. ; Alfred, S . der Kaufmanns Wilhelm
Westcubcracr. 10 M.
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Turn-verein.
Heute Mittwoch Abend

8 Uhr im Vercinsiokal, Hcii-
mnndstraße 25:

Gemüthliche
Zusammenkunft

zu Ehren der Anwesenheit der Kieler Turner und
ihres Turnlehrers , Herrn Bol ». Selb.

Um zahlreiches Erscheinen, auch unserer
Gesangriege, ersucht ^ .Der Vorstand.

Liederbücher mitbringen._ F454Turn-verein.
Sonntag , den 2. August,

Nachmittags 3 Uhr, findet auf
dem herrlich gelegenen schattigen
Turnplatz im District Atzelberg
unser diesjähriges

Sommerfest
statt. Für Unterhaltung, Bolksbelnstigung, Kinder¬
spiele, sowie für gute Speisen und Getränke ist
besten« gesorgt. § 458

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein
°  _ Der Vorstand.
Kaiser -Panorama.

SO w r
<32=5

’S OJA

-S is
*5 ^ - ►

Jede Woclie zwei neue » einen.
Ausgestellt Tom 26. Juli bis 1. August: ^

Serie I : Interessante Reise S. M. Schiff„Hertha

Von den meisten Fremden besucht.
in allen Räumen des Hauses«pnaaa in allen Räumen des Hauses

Kaufhaus Führer, Ku-cî assc 48. = .
- Telephon 2048 . 1

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Heizende Wenl . eiten ln Artibeln » » Ä
Moderne « alanterie -, Bi | outerie -, I -eder -, l,iixua - nnd Oe Bten -Ta *clien,
Heise -Mürbe , Keise - Moffer , Heise -ArUkel , HandUoHer , Tonr . sten a a *‘ " ^Hnckslicke elc . , .

Special !tUt in Ulapp - tlih len , Minderwage « , Sportwasen , Minder ^ UI . Ien e .
Billige , fest »? Hreise . — Versandt nacli allen Platzen d r

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen -Ausstellung am Platz.

Sommerfrische , 366 m ü. M.,
Hotel-Restaurant in Georgenborn,

'/» 8t. von Sei »lau gen bad , von Stat . Cliausseelians 1 kl. St. durch den Wald , fracht-
volle Lage. Beine Höhenluft. Tenwen mit herrlicher Aussicht, »immer mit i ensmn
zu Mkf 4 . 50 . Prospecte bei dem Bes . E . Brunn , Weinhandlung . AdelheidstrassejM ^ J -Ql--

| Wohin machen wir unsere Sommerreise? |
Nach dem schön gelegenen und altbekannten Städtchen

Uersfeld (Strecke Frankfurt-Bebra).
Dort sind wir im Hotel - Hestaurant „ Schützer - Hof « , Besitzer Oscar
Strasburger « bestens aufgehoben und finden daselbst vorzügliche Betten , gute Küche,

reine Weine, gut gepflegte Biere und aufmerksame Bedienung.
Pension Mk. 3.50 pro Tag und höher. _

ist das beite Mittel zur totalen Vertilgung
der so lästigen Wanzen , Schwaden,
Käfer, Flöhe, FUegen re. Grogartiger
Erfolg. Hat gegen andere Mittel den Vor¬
zug der Billigkeit nnd fravvanten Wirkung:
rn Beuteln ä 10, 20 und 30 Pf . 1927

nach den 8lM6tz -M61II . Die  Mariannen-,
Carolinen-, Palau -, Samoa- u. Tonga-Inseln.

Serie II : fi,tzgtzN8l )IÜ' K und 8eine herrliche
Umgebung.

Eine Beise 30 Pf. Beide Beisen 45 Pf.
Kinder : Eine Beise 15 Pf. Beide Reisen 25 Pf.

Abonnement.

Natürlicher , reiner und haltbarer

Citronen - Saft.
Sorgfältig geklärter , nur aus der CitronedL»rgestellter Saft»
per Flasche (Saft von 10—12 Citronen) SO Pf.

Himbeer -Saft,
feinste Qual ., ans Geblrgs -Himbeeren
gepresst, per Pfd. 60 Pf. und in Flaschen h 0.60,

1.—, 1.30. 1783

Drogerie Moebus,Tammsstr.25.
Telephon 2001.

AiischMiM
per Flasche 68 Pf .,

Nordhäuser Kornbranutwein p. Fl. 7» Pt-,
Dauborner , »OOPf .,
Cognae und Rnm pro Fl. von Mk. 1.20 an,
Eiumachzntker bei5 Bfd. ä 31 Pf.

Alle Gewürze billigst.
C. F. W. Schwanke, | SÄ,

Lebensmittel- und Weineonsum,

Schwalbacherstr . 43
(der Wettritzstraße gegenüber) .

Ia Gebirgs - .Himbeersaft in u. V»
Flaschen, sowie lose '/- Kilo «0 Pf .,

Johannisbeer - u. Kirschsaft in '/«, V- u.
'/>Flaschen,

Citronensaft mit u. ohne Zucker,
empfiehlt als garantirt rein

Hassia-iineral-llraiieB,Vilbel,
Natürlich kohlensaures Mineral-Tafel-Wasser,

hervorragend und wohlschmeckend,
empfiehlt in 1722

>/, Krügen 18 Pf., V- Krügen 15 Pf. ohne Gefiiss
Haupt -Depot

Goldgasse 9 . H . Klielpp , Telephon 2078.
en gros Mineralwasserhandlung en detail.

In den meisten Geschäften erhältlich . _

II
in jeder Grösse, Farbe und Fagon liefert das

Wiesbadener Emaillir-Werk
von H . Hossi , 1519

Metzgergasse 3 . Mauerg «»sselS

Neue Kartoffeln
Pfund 8 Pf ., Kumpf 35 Pf ., per Centner Mk. 4.

Nene gelbe ital. Kartoffel« ÄÄÄ' 45
Reue holl. Bollhäringe « UT

Kölner Consum-Geschäst, Schwalbacherstr. 25.
Grosso Bruch-

Extra fr. gr. Bruch-
Kleine frische

Aufschiag-
bei J . Hornung

Gper Stück » Pf.

- ■ • t:1er”schp. 30 u. 40 Pf.
Co . . Häfnergasse 3.

Frisch eingetroffen:
Neues Sauerkraut,
neue Salzgurken»
neue Essiggurken,
neu« Grünkern. 1947

Kirchgaffe 52. 4 . C. Bei, «er.

Oxbos» u. fr. aei. Wems. v. t>iibvecfiiftr. 32.

Drogerie Gtto Lilie,
nur Moritzstrafie12,

r̂üherMauritiuSstr .3,neb.Walhgllatheater.

Bügeleisen
(neu aufgenommen) in jed . Fagon vorrätig. 1583
A. Baer & Co., Wellritzsfr . 24.

DflDOVI  Ta,weihende Füße.Hände,
DUnOTL. Achsel werden durd, Borshl

absorbirt, ohne nachtheilige Folgen für die Gesund-
kkit. Herren vom Militär , Touristen, Radfahrer,
Post- »nd Telegraphenboten. kmz Jedermann mit
nie! Bewegung sollte ohne Borsyl nicht sein. In
Quantitäten zu 35 und 75 Pf . zu haben in der
Parsümerik-Handlung von lv ' 8

W. Sulzbach , Bürenstrafie 4.
Färberei

u. chem. Wäscherei.
Ein Kleid zu reinigeno. färben Mk . 2.50,
ein Herren-Anzug zu reinigen Mk . 2 .50.

Annahmestelle:
Anna Krämer,

Kirchstasse 17 ._

Apfelwein,
glanzholl, haltbar , ohne Spritzusatz,

Flasche bei 12 Flaschen Pf-,
aus nur feinsten, vollkommen ausgereiften

Aepfelsorten gekeltert . _ 1963
Bester Ersatz für leichten Moselwein.

F . A . Dienstbach , Herderstrasse 10.
Jüoli »g»-Anz»g (>9-j.). Marquisen. 1,10 br..

Lüster, Bett biliin t» derf. Lnrnnbornplcb 2, 1 r

la echter voltfetter

EdamerK8se75Pf.
pro Pfd . bei ganzer Kugel.

L.| .SB.SdiMiiftE llndjf.,PesMe»,
Inhaber Willi . Müller . Telepbon 414.

LebeäsmIlel-CUsMgeschäst,
5(!|ianü!tt(l|trHr.43, ,”11
OOGOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Nciics Snucifrnnt, g
grnnlfiirtcr Wiirstchcng

in » Ofen o
empfiehlt 1966 O

J. Rapp Macht., §
m Goldgasse 2 . g
SOOOGOOCOQQOOOOOOOOOO

Weiiier ’s
neues San erkraut
in bekanntet' Güte. Maunrensse 17. 1972

H. Zinunermann, ■ Herren-Sacco-Anzilge
* *■*<* • “ 2391. 11 ^ 4S Mk6

Tanber ’s
Hafer-Nähr-Cacao

nach einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial (einer der edelsten
sanitären Cacao-Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In dieser erprobten
Zusammensetzung wird die in manchen
Fällen schwere Verdaulichkeit des reinen
Cacaopulvers paralysirt und dem Magen
in leicht assimilirbarer Form Nährstoffe
zugeführt, die für die Aufrochterhaltung
und den Aufbau des menschlichen Or¬
ganismus in erster Linie wirksam sind.

Tnuber ’i Hafer - Cucno leistet
deshalb nicht nur Kindern,Magenleidenden,
Reconvalescenten, schwächlichenund blut¬
armen Personen vorzügliche Dienste,
sondern kann auch mit Recht Jedermann
als ein vorzügliches tägliches Nahrungs¬
und Genussmittel und entschieden als
das beste Frühstück bei Ver¬
dau «mg " »eil wüclie , chronisch rin
Hage » - find Barmkatarrli em¬
pfohlen werden . 1893

Preis pro Pfd. Hit . J .20.
.. & " » "»

Oi . TauSier,
Mlrclig » " «e 6 . Telefon 511.

Herren-Gelirock-Anzüge
von 28 bis 60 Mk.

Herren-Sommer-Paletots
von 15 bis 45 Mk.

Herren-Havelocks
von 12 bis 40 Mk.

Herren-Hosen
von 3 bis 18 Mk.

Herren-LnsW-Anztige
von 14 bis 30 Mk.

Herren-Leinen-Anziige
von 8 bis 15 Mk.

Confections-Haus
Gebrüder Hörner.

4 Mauritiusstrasse 4.

Wiesbadens grösstes Spceial-Geschäft für fertige

Herren-u. Mee -Garierolien.
Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen.

Elegante Anfertigung nach Maass.
Eigene Zuschneiderei. Eigene Werkstätten.

Garantie für tadellosen Sit *.

Sport -, Jagd- u. Livre-Bekleidung.
Niederlage achter bayrischer u . Tyrolcr

Loden - Bekleidung.

HeiTcn-Liistrc-Joppeii
von 3 bis 15 Mk.

Herren-Leinen-4oppen
von 2 bis 6 Mk.

Jünglings -Anzüge
Jünglings -Hosen
Jünglings -Joppen 1
Knaben -AiiKÜge
Knaben -Hosen
Knahen -Ulousen entsprechendbilliger.

Radfahrer-Anzüge.
Touristen-Anziige
Reise-Hckleidu ng
Arbeiter-Kleider.
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